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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 2. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

Die Honnkagsruhe
nach den Vorſchriften der „Gewerbenvvelle“

gemeinverſtändlich dargeſtellt von
Dr. J. Jaſtrotwo, Privatdozent an der Univerſität Berlin.

(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
(Schluß.)

11. Welche Gewerbebetriebe ſind von der Sonn-
tagsruhe ausgenommen?

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jede Beſchäftigung, welche
oben nicht ausdrücklich genannt iſt, den neuen Beſtim
mungen nicht unterliegt:

Für die Gaſt und Schankwirthſchaft, Muſikanuffüh-
rungen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen und
ſonſtige Luſtbarkeiten, ſowie für das Verkehrsgewerbe (z. B.
Pferdebahnen, Omnibuſſe, Privatpoſten 2c.) gelten zwar die
neuen Beſtimmungen nicht; aber zu Arbeiten, welche ebenſo
gut am Montag gemacht werden könnten, iſt ein Arbeiter
in dieſen Gewerben am Sonntag nicht verpflichtet.

12. Kann die Sonntagsruhe weiter ausgedehnt
werden?

Das Reichsgeſetz beſtimmt nur das nothwendige
Mindeſtmaß der Sonntagsruhe. Wo die Landesgeſetze
ſchon jetzt eine ſtrengere Sonntagsruhe vorſchreiben, bleibt
dieſelbe beſtehen. Auch in Zukunft iſt es jedem einzelnen
Staate geſtattet, ſtrengere Vorſchriften für die Sonntags
ruhe zu erlaſſen.

Aber auch hiervon abgeſehen, nimmt man an, daß die
Einführung der Sonntagsruhe ſchnell weitere Fortſchritte
machen werde. Jſt die Sonntagsruhe in einem Gewerbe
eingeführt, ſo wird manchmal ein verwandtes Gewerbe ein
Jntereſſe daran haben, daß die Beſtimmungen gleichmäßig
geregelt werden. Durch Kaiſerliche Verordnung mit Zu-
ftimmung des Bundesraths kann daher die Sonntagsruhe
auch auf andere Gewerbe als die oben genannten aus-
grdehnt werden.

43. Wann ſollen dieſe Beſtimmungen in Kraft
treten?

Alle vorgenannten Beſtimmungen ſind zwar in dem
bereits verkündigten Geſetz enthalten. Wann ſie aber in
Kraſt treten ſollen, wird erſt durch eine eigene Kaiſerliche
Verordnung beſtimmt werden.

Für den Handel (einſchließlich des Hanſierhandels)
iſt dieſe Verordnung bereits erſchienen und hat den 1. Juli
1892 feſtgeſetzt; das Recht, Ausnahmebeſtimmungen e. auf
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Grund des neuen Geſetzes für die Zukunft zu erlaſſen,
ſteht den Behörden ſchon jetzt zu-

Für die gewerblichen Betriebe, wie ſie oben
unter Nummer 1 zuſammengeſtellt ſind, iſt der Termin
noch nicht beſtimmt.

14. Welche beſonderen Beſtimmungen gelten für
die Sonntagsruhe der Lehrlinge, der gende

lichen Arbeiter und der Arbeiterinnen
Für Lehrlinge galt bereits bisher die Beſtimmung,

daß denſelben an Sonn und Feſttagen die Zeit zu ihrer
Ausbildung und zum Beſuche des Gottesdienſtes nicht ent
zogen werden darf. Ebenſo war es auch bisher ſchon ver
boten, jugendliche Arbeiter an Sonn und Feſttagen
zu beſchäftigen und Ausnahmen nur in beſonderen Fällen
zugelaſſen. Dieſe Beſtimmungen bleiben weiter in Kraft.
Als neue Beſtimmung iſt nur die eine hinzugekommen,
daß am Sonntag die Stunden für die Fortbildungsſchule
und die für den Gottesdienſt getrennt liegen röäß die Aus
nahmen hiervon können nur bis zum 1. OktoLcentable ge
ſtattet werden und zwar auch unr für ſolche bereits be-
ſtehenden Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch keine Ver-
pflichtung beſteht.

Jn Rückſicht darauf, daß die- Thätigkeit der Ar-
beiterinnen für die Vorbereitung der Sonn und Feſt-
tage im Hauſe nöthig iſt, iſt für dieſelben die Arbeit ſchon
am Sonnabend, ſowie an den Vorabenden der Feſttage bis
Hi Uhr Nachmittags beſchränkt und darf jedenfalls an
dieſen Tagen nicht mehr als 10 Stunden betragen. Selbſt
wenn die Nachtarbeit von Arbeiterinnen (nach 8 Uhr),
die im Allgemeinen verboten iſt, ausnahmsweiſe bis 10 Uhr
geſtattet wird, ſo bleibt ſie in der Regel für den Sonn
abend dennoch verboten. Nur in beſonderen Fällen
ſchleuniger Arbeit (ſ. Nummer 4) darf zuweilen eine Aus-
dehnung der Sonnabendsarbeit bis 8 Uhr Abends ge-
ſtattet werden, aber auch dann nur, wenn die Arbeiterin
nicht ein Hausweſen zu verſehen oder eine Fortbildungs-
ſchule zu beſuchen hat; auch darf der Unternehmer ſich
dieſe Ansdehnnng der Sonnabendsarbeit nicht auf eigene
Fauſt herausnehmen, ſondern muß dazn die ſchriſtliche Er-
laubniß der Behörde nachſuchen und den Erlaubnißſchein
ſorgfältig verwahren.

Umfaſſendere Ausnahmen von der Sonntagsruhe
der Lehrlinge, der jugendlichen Arbeiter und der Arbeiter
innen tönnen in folgenden Fällen bewilligt werden.

Wenn Naturereigniſſe oder Unglücksſfälle den regel-
mäßigen Betrieb einer Fabrik unterbrochen haben, ſo können
Ausnahmen bis auf die Dauer von vier Wochen durch die
„höhere Verwaltungsbehörde“ zugelaſſen werden. Be-
anſprucht man dieſelben auf noch längere Zeit, ſo muß
man ſich an den Reichskanzler in Berlin wenden. Jſt
Gefahr im Verzuge, ſo kann man ſich auch an die untere
Behörde“) wenden; doch kann dieſelbe Ausnahmen höch-
ſtens auf die Dauer von 14 Tagen geſtatten.

Wenn die eigenthümliche Natur eines Betriebes oder
Rückſichten auf die Arbeiter ſelbſt es erfordern, daß die
beſonderen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe der
Arbeiterinnen oder jugendlichen Arbeiter anders geregelt
werden, ſo iſt dies ausnahmsweiſe zuläſſig; aber es bedarf
dazu einer eigenen Verfügung des Reichskanzlers.

Endlich ſind auch Ausnahmen für ganze Klaſſen von

Betrieben zuläſſig, namentlich für ſolche, die auf beſtimm
Jahreszeiten beſchränkt find (Saiſonbetriebe). Solche Ver
ordnungen hat der Bundesrath zu erlaſſen.

Die beſonderen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
der Lehrlinge, der jugendlichen Arbeiter, und der Ar-
beiteriunen ſind bereits in Kraft getreten. Für Lehrlinge
und jugendliche Arbeiter, welche bereits vor Verkündigung
des Geſetzes (Jnni' 1891) beſchäftigt waren, behält es
bei den älteren Beſtimmungen ſein Bewenden (bis zuw
1. April 1894).

Dieſe Behörde (die „unkere, Verwaltungsbehörde“) iſt
wenn nichts anderes beſtimmt wird in Preußen für die

kleinen Städte und Dörfer der Landrath, für die größeren Städte
der Magiſtrat oder, wenn ein Polizeipräſidium am Orte if-,
dieſes. Jn Bayern ſind ebenfalls gewiſſe Städte beſtimmt, in
denen der Magiſtrat dieſe Funktionen übt, ſonſt das Vezirks-
amt. Jn Sachſen iſt es die Amtshauptmannſchaft, in Württem-
berg das Oberamt, in Baden das Bezirksamt, in Heſſen-Darm-
ſtadt das Kreisamt c.

„Höhere Verwaltungsbehörde“ iſt in Preußen der Re
gierungspräſident (in Berlin der Polizeipräſident), in Bayern
die Kreisregierung, in Sachſen die Kreishauptmannſchaft, in
Württemberg die Centralſtelle für Gewerbe und Handel, in
Baden das Miniſterium des Jnnern, in Heſſen Darmſtadt
die Provinzial-Direktion, in den meiſten anderen Staaten das
Miniſterium.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage Der Reichstag bat eigentlich mit eivem uner-

freulichen Vorgang geendigt, und wir müſſen hier darauf noch
einmal zurückkommen, da die Sache von allgemeinſtem Jutereſſe
iſt. Die Regierung hat nämlich gegen den Geſetzentwurf betr-
die Unterſtützung von Familien der zu Friedens-
übnngen einberufenen Mannſchaften in der Faſ-
ſung, wie er vom Hauſe beſchloſſen wurde, Widerſpruch erhoben.
Der Geſetzentwurf, der bereits gegen Schluß des zweiten Ab-
ſchnitts der Seſſion eingebracht worden, hatte in der urſprüng-
lichen Vorlage vorgeſchlagen, die Unter ſtützungen im Fall
der Bedürftigkeit ſollten mindeſtens betragen für die
Ehefrau 20 in den Sommer-, 30 45 in den Wintermonaten.
für jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen 10
täglich. Die Hälſte dieſer Beträge ſollte aus Reichsmitteln be
ſtritten werden, die andere Hälfte den durch das Geſetz über die
Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 gebildeten Lieferungs-
verbänden zufallen. Der Budgetkommiſſion, welcher der Geſes-
entwurf überwieſen würde, nahm weſentliche Abänderungen vor:
Die tägliche Unterſtützung wurde bedentend erhöht und im An
ſchluß an die ſocialpolitiſche Geſetzgebung der Maßſtab des
ortsüblichen Tagelohns eingeführt, ſo daß für vie Ehe
frau 30 Proz., für die ſonſt unterſtüßungsberechtigten Perſonen
10 Proz. dieſes Tagelohns, im Ganzen aber. nicht mehr als
60 Proz. gezahlt werden ſollen. Unterſtützungen ſollen die Fa
milien, um den Schein des Almoſens zu vermeiden, nicht blos
im Falle der Bedürftigkeit, ſondern allgemein „auf, Ver
langen“ erhalten, alſo ohne daß die individnellen Verhältniſſe
der Familien in Betracht gezogen werden dürfen. Sodaun
wurde beſchloſſen, die Mittel für die Unterſtützung vollſtändig
aus der Reichskaſſe zu entnehmen, ſowie die Hülfe auch
auf die Familien der Erſatzreſerviſten während der zweiten uns
dritten Uebung derſelben auszudehnen. Der Reichstag bat dieſe
Anträge faſt einſtimmig angenommen. Der Aufwand des Reichs
wurde nach dem Regiernngsentwurf auf jährlich 270,000 4, nacä
den Reichstagsbeſchlüſſen auf 1 bis 2 Millionen berechner.
Die Regierung hatte ſchon in der Commiſſion erklärt, eine Aur-
wendung von dieſer Höhe belgſte das Reich allzu ſtark zumal
dann güch ein ebenſo hohes Unterſtützungsſyſtem im Mobil-
machunigsfall gefordert werden würde, was unüberſehbare
finanzielle Folgen habe. Jm Reichstag wurde entſchieden be
ſtritten, daß die Conſequenz zwinge, die gleichen Unterſtützungen
für die Kriegszeit zu gewähren. Zur Herbeiführung einer Ver-
ſtändigung hatte die Regierung nichts gethan, aber auch bei der

Aus der Lebensgeſchichte Woltke's.
Aus dem reich mit Handzeichnungen in Bleiſtift und Aquarell

und den Facſimiles der drei Kaiſer ausgeſtatteten Bande, deſſen
wir bereits in der Morgennummer Erwähnung thaten iſt
noch der größte Theil des Jnhalts neu. Wir lenken beſon-
ders die Aufmerkſamkeit auf die Schilderung des häuslichen
Lebens Moltkes, welche von einem Beobachter herrühren, der
lange Jahre mit dem Feldmarſchall unter einem Dache
gelebt und ſeine Eigenheiten ebenſo vortrefflich belauſcht
wie anmuthend wiedergegeben hat. Ganz nen und in dieſem
Buche zum erſten Male veröffentlicht, iſt, wie Moltke 1870
von der Kriegserklärung überraſcht wurde.

Es heißt darüber:
„Auch der Sommer des Jahres 1870 fand die Ver

wandten wieder in Creiſau vereinigt. Ruhig lebte der
General auf ſeinem Gute, und nichts deutete an, wie nahe
die größte Aufgabe ſeines Lebens, die Führung der deutſchen
Heere im Kriege gegen Frankreich, ihm bevorſtand. Am
Nachmittage des 15. Juli war er mit ſeinem Bruder Adolf,
ſeiner Schwägerin und deren beiden Töchtern im offenen
Wagen ausgefahren. Er führte ſelber die Zügel; ſein
Bruder ſaß neben ihm. Gerade als der Wagen eine Furth
durch die Peile paſſirte, neben der ein ſchmaler Lauſſteg
über das Waſſer führte, rief ihn ein Telegraphenbote an,
der eben dieſen Steg überſchreiten wollte. Der General
hielt die Pferde an und ſtreckte die Hand nach dem
Telegramm aus, daß Jener ihm hinnnterreichte, erbrach
daſſelbe, las es und ſteckte es ſtill in die Taſche. Daun
ſetzte er die Spazierfahrt fort. Nichts an ihm verrieth
die Mittheilung, die der Telegraph ihm gebracht hatte,
nur noch ſchweigſamer wie ſonſt ſaß er da, und daß ſeine
Gedanken hin und wieder von ſeinen Pferden abſchweiften,
merkten die Jnſaſſen des Wagens daran, daß er einmal ziem
lich unſanft gegen einen Prellſtein anfuhr. Als er nach etwa
einer Stunde wieder vor dem Wohnhauſe anlangte, ſprang
m

zur Lebensgeſchichte des Feldmarſchalls Graf Helmulb
don Noltee (Berlin, E. S. Mittler u. Sohn).

er raſch vom Wagen und ſagte zu ſeinem Bruder, der ihm ins
Haus folgte: „Es iſt eine dumme Geſchichte, ich muß noch
dieſe Nacht nach Berlin.“ Er ging darauf in ſein Arbeits-
zimmer, wo er bis zur Theeſtunde verblieb. Still, aber
freundlich wie immer, ſaß er in der Mitke des kleinen Kreiſes,
bis er plötzlich aufſtand, mit der Hand auf den Tiſch ſchlug
und ausrief: „Laßt ſie nur kommen, mit oder ohne Süd
deutſchland, wir ſind gerüſtet.“ Ohne eine weitere Erklär-
ung zu geben, ging er dann wieder in ſein Zimmer, wo er
bis zur Abreiſe verblieb. Erſt ſpäter erfuhren die Seinigen,
daß die Depeſche die Mittheilung enthielt, der König halte
den Krieg für unvermeidlich und beabſichtige, die Mobil-
machung der Armee zu befehlen.

Ueber den Aufenthalt und das Leben Moltkes in Creiſau
möge dem Buch folgende Schilderung entnommen werden:

Nicht ohne Rührung kann man das einfache Arbeits-
zimmer in Creiſau betreten, in dem er ſich zufrieden und
behaglich fühlte, oder den Ranm betrachten, in dem er zu
ſchlafen pflegte. Ein kleiner Raum iſt's, ein viereckiger
thurmartiger Ausbau, der an das Arbeitszimmer ſtößt.
Darin ein einfaches Bett und ein Waſchtiſch, weiter nichts.
Zwei Fenſter gewähren Ausblick über Wieſe und Feld bis
zu dem Dörfch en Gräditz, hinter dem der Zobten aufragt,
und auf ein kleines Stück der das Haus umgebenden Gartenan-
lage. Dicht vor dem einen Fenſter ſteht eine Gruppe
mächtiger Ulmen. Noch ſind ihre Zweige unbelaubt, während
das Gebüſch zu ihren Füßen ſchon in gedrängter Blätter-
fülle ſteht. Von ſeinem Bett aus ſieht der Feldmarſchall
die Krönen der alten Bäume ſich im Morgenwinde
wiegen, überſtrahlt vom Licht der eben aufgegangenen
Sonne, und in den höchſten Wipfeln ſitzen ſie, ſeine
Freunde, die Staare, und pfeifen ihr jubelndes Frühlings-
lied. Wie eifrig ſie ſind in ihrem Frühkonzert, wie ſie
die Flügel abſpreizen, als müßten ſie der klangerfüllten
Bruſt mehr Raum ſchaffen, wie ſie mit ihnen den Takt
ſchlagen zu ihren Läufen und Trillern, ihrem Schnurren
und Schnarren ſie ſind es, die den Schläfer da unten
geweckt haben, und ſie ſind es, die er liebt um ihrer Früh-
lingsbotſchaft und ihrer frohen Ewſigkeit willen.

Der Feldmarſchall war bis an ſein Ende ein Früh-
aufſteher. Sobald er Morgens aus einem tiefen und ge
ſunden Schlaf erwachte, deſſen er ſich auch im höchſten
Alter noch erfreute ſtand er auf und kleidete ſich an. Nie-
mals brauchte er dabei die Hilfe eines Dieners, wie er
überhaupt eine faſt ängſtliche Scheu davor hatte, die
Dienſte eines anderen Menſchen in Anſpruch zu nehmen.
Auf ſeine Toilette verwendete er wenig Sorgfalt. Er be
ſaß nie mehr als zwei Anzüge und trug ſie bis zur äußer-
ſten Grenze des Möglichen. Noch im Jahre 1891 rühmite
er ſich, einen Sommerpaletot zu beſitzen, den er ſich habe
machen laſſen, als er im Jahre 1857 mit dem damaligen
Kronprinzen von Preußen nach England gegangen ſei, und
der noch immer ſo gut wie neu wäre. Auch vergaß er
nie, hervorzuheben, daß dieſer Paletot ſeidenes Futter habe,
ein Lnuxus, den er ſich ſpäter nie wieder bei einem Kleid-
ungsſtück geſtattet hat. Wenn er in Creiſau war oder ſich
auf Reiſen befand, trug er ausuahmslos Civilkleider,
meiſtens einen ſchwarzen Gehrock und dunkelgraue Bein-
kleider. Jn den letzten Jahren hatte er ſich ein Jacket aus
dickem Waollenſtoff angeſchafft, da er von jeher empfindlich
gegen Kälte war, es aber faſt immer unnöthig fand, einen
Uberrock anzuziehen. Wenn er auf einige Tage zu Ver
wandten oder Bekannten ging, nahm er nie irgend welches
Gepäck mit, und auf ſeinen längeren Reiſen enthielt der
kleine Koffer, den er dann nothgedrungen mitführen mußte,
immer nur das Unentbehrlichſte. Er haßte jedes Gepäck
als unnöthigen Ballaſt und konnte ſehr ungehalten werden,
wenn ſeine Begleitung mehr davon „mitſchleppte“, als ihm
unbedingt nöthig ſchien. Mußte er, ſelbſt bei Ausflügen
auf einige Tage, einen ſchwarzen Geſellſchaßsanzug haben
um ein Diner, eine Sitzung oder dergleichen mitzumachen
ſo reiſte er gleich im Frack und ging Tage lang darin
umher, immer der Gefahr einer Erkältung ausgeſetzt. Der
Verſuch, welcher einmal gemacht wurde, ihm beiseiner
ſolchen Gelegenheit eine kleine Handtaſche mitzugeben, in
welcher der Frack lag, ſcheiterte in ſo draſtiſcher Weiſe
daß man nie wieder daran denken durfte, ihn zu wieder
holen. Nach langem Widerſtreben hatte er es ſich gefallery
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ten Berathung erklärte Herr von Boetticher, er müſſe an
Befürchtung feſthalten, daß die Regierungen dem Geſetz

in dieſer Faſſung nicht zuſtimmen würden; in dieſen Fall würde
im nächſten Jahr ein neuer, auf einer mittleren Linie ſich hal
Fender Entwurf vorgelegt werden. Nachdem der Reichstag

ahezu einmüthig die von der Regierung vorgeſchlagenen Untern für zu niedrig befunden und für die Commiſſious-
Anträge ſich entſchieden halte, machte dieſe Erklärung einen ſehr

Amgönſtigen Eindruck. Man darf geſpannt ſein, ob der Bundes
rath den Geſetzentwurf wirklich ablehnen oder ſich noch eines
Beſſeren beſinnen wird.

Der Großherzog von Baden verbringt zwar den
größeren Theil des Tages außer Bett, gleichwohl verläuft
die Rekonvalescenz wegen der wenig befriedigenden Nächte
ſehr langſam. Der Großherzog wird daher vorausſichtlich
noch längere Zeit der Schonung bedürfen.

Erhöhung der Paſſagierpreiſe nach Amerika. Der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge haben die Hamburg-
Amerikaniſche PacketfahrtAktien- Geſellſchaft ſowie der Nord
deutſche Lloyd die Paſſagierpreiſe für ſämmtliche Dampfer
um weitere 10 erhöht, da der Andrang der Reiſenden
in letzter Zeit ein noch größerer geworden iſt.

M. E. 2. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen
längeren Artikel über die Einführung der Mitteleuropäiſſchen
Zeit, der mit den Worten ſchließt: Zumal auch die Sicher
heit des Militärdienſtes im Falle einer Mobilmachung in
Betracht komme, ſei lediglich das Reich als zuſtändig zuerachten, um die uchereinſtigmneg in der Sir un
für das geſammte Reichsgebiet in beregtem Sinne zu in
auguriren und für ſichere Durchführung dieſer Maßregel
zu ſorgen.

Chefredaktenr Fusangel iſt, wie aus Bochum ge-
ſchrieben wird, jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß die Ab
büßung einer Strafe“ für ihn nicht mehr mit Lebens ihr
verknüpft iſt. Am 4. April läuft der Termin, bis zu
welchem nach ärztlicher Unterſuchung ſolche Gefahr nicht
ausgeſchloſſen war, ab und für den nächſten Tag bereits
iſt die Verbüßung von 3 Wochen Haft angeordnet, zu der
ſich Herr Fusangel am Dienstag in Eſſen ſtellen wird:
Wie verlautet, hat Herr Fusangel als Antwort auf die
Bemerkungen des Fürſten Bismarck über die im Jntereſſe
des Auslandes unſere heimiſche Jnduſtrie ſchädigende „Fus-
angelei“ an dieſen einen aufklärenden Brief gerichtet und
die Abſchrift der bislang fertig geſtellten Anklageſchrift des
Stempelprozeſſes beigelegt. Wann dieſer Prozeß zur Ver-
jandlung kommt, iſt noch ganz unbeſtimmt.

Die amtlichen Organe publiziren das unter dem
1. April Allerhöchſt vollzogene Geſetz, betreffend die Feſt-

ſtellung des preußiſchen Stantshanshaltsetats für 1892
bis 1893. Durch daſſelbe wird der Staatshaushaltsetat
in Einnahme und Ausgabe auf 1 851 115 697 nämlich
auf 1804690535 an fortdauernden und auf 46 425 162
Mark an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſt-
geſtellt.

Zur Ergänzung einer Petersburger Meldung ent-
nehmen wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: Ruſſiſche
Blätter erzählen, daß eine zur Prüfung deutſcher finanz-
politiſcher Vorſchläge eingeſetzte Kommiſſion dieſe Vor-
ſchläge „nicht abgelehnt“ habe. Wir wiſſen nichts von
einer ruſſiſchen finanzpolitiſchen Kommiſſion, wir ſind aber
in der Lage, zu erklären, daß die deutſche Regierung zu
keiner Zeit der ruſſiſchen Regierung gegenüber eine Jnitia-tive zur Anregung Miethſchaſtlicher geſchweige finanzieller

Frage ergriffen hat. Ebenſowenig liegen zur Zeit hier
ruſſiſche wirthſchaftliche oder finanzpolitiſche Vorſchläge zur
Erwägung vor.

Die Kommiſſion zur Leitung der BörſenEngquete, welche
nm Mittwoch in dem großen Sitzungeſaale des Reichsbauk-
gebändes zuſammentritt, beſteht aus folgenden Mitgliedern

Hr. Koch, Präſident des Reichsbank Direktoriums, Vor
Fitzender; Camp, Geheimer Ober-Regiernngsrath und vortragen
Der Rath im Königlich preußiſchen Miniſterium für Handel und
Gewerbe Stellvertreter des Vorſitzenden; Graf von Arnim-

flaſſen, daß dieſes Gepäckſtück auf den Rückſitz des Wageus
gelegt wurde, in dem er zum Beſuch eines Neffen fuhr,

ei dem er einen Tag bleiben wollte. Am nächſten Tage
edachte er der Sitzung des Johanniter-Konvents in Bres
au beizuwohnen. Jn S. angekommen, packte er ſeine

n aus und hing den Frack an einen Kleiderriegel.
Am nächſten Morgen packte er gewiſſenhaft ſeinen Ueber
rock in die Taſche, die er mitnahm, vergaß aber, den hin-
ausgehängten Frack anzuziehen, und fuhr ohne Weiteres in
ſeinen Ueberzieher, um nach Breslau abzureiſen. Erſt als
ihm dieſer im Vorzimmer des Konvents von einem Diener
aogenommen wurde, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß
das, was ihm nach Entfernung dieſer Hülle an Kleidung
noch verblieb, nicht ganz ſalonfähig ſei, und er behauptete
ſpäter wohl nicht mit Unrecht, daß ihm dies Mißgeſchick
mie zugeſtoßen wäre, wenn man ihn auf ſeine eigene Art
hätte reiſen laſſen.

Uebrigens war er weit entfernt davon, in derlei Vor
kommniſſen Anlaß zum Aerger zu finden, im Gegenteil be
luſtigte ihn der Humor des Abenteuers, das er ſelber ſofort
nach ſeiner Rückkehr erzählte, im höchſten Maße. Bei der
kiefernſten Auffaſſung mit der er an Alles herantrat, was
die Pflicht, dieſe unverbrüchliche Richtſchnur ſeines Lebens,
hm gebot, war der Humor ihm ſtets willkommen, und ohnej matt zu verletzen, miſchte ſich doch oft ein leichter Spott

ſeine Empfindungen, wenn er ſah, mit welcher geſchäftigen
dühſal ſich die Menſchen um das quälten, was er längſt

als nichtig erkannt hatte. Nichts war ihm mehr zuwider
als alles Unnatürliche, als aller Umſchweif, aller Schein
und jedes trügeriſche Weſen. Die Schärfe ſeines Verſtandes
chied ſofort die Spreu vom Weizen. Niemand aber auch
atte mehr Anerkennung für ſelbſt geringe Leiſtungen, wenn
ie nur auf redlichem Streben beruhten, und neidlos er-
annte er jedes fremde Verdienſt an. Streng gegen ſich
elbſt, war er doch nachſichtig gegen Andere, ein wohl-
ollender Vorgeſetzter im Dienſt, ein gütiger Herr ſeinen

Untergebenen.“
Ueber das Verhältniß der drei Kaiſer zu Moltke er

ilen eine ganze Anzahl Schreiben Auskunft. Wir greifen
nter dieſen heraus:

Berlin, den 24. Dzb. 1871.
Die Hand, die das wohlgeſchliffene Schwert in 3 ruhm

reichen und glorreichen Jahren leitete, und Armee und
Volk zu einer kaum geahnten Höhe erhob, darf ich
am Schluſfe des Jahres, das uns einen ſegensreichen

Muskau, Witgies des Reichstages; von Aner, Juſtizratb,
Präſident der Bayeriſchen Hypotbeken und Wechſelbauk; Graf
von Behr Behrenhoff, Mitglied des Reichstages; Dr. Cohn,
Profeſſor in Göttingen; Dr. von Cuny, Königlich preußiſcher
Geh. Ober-Jnſtizrath, Mitglied des Reſchstags; Diffene, Com-
merzienrath. Vorſitzender der Handelskammer in Mannheim;
Fehling, Senator in Lübeck: Frentzel. Geheimer Commerzienrath
in Berlin; Heuſchkel, Commerzienrath. Direktor der Sächſiſchen
Bank in Dresden; Dr. Hoffmann, Geheimer Ober Regierungs
rath im Reichs-Jnſtizamt; Freiherr von Hoiningen-Hueue, Mit

lied des Reichstags; Dr. von Jobſt, Geheimer Hofrath, Vor
itzender der Handels und Gewerbekammer in Stuttgart; Dr.

Jürgens. Handelskammer Sekretär in Hamburg; Graf von
Kanitz, Mitglied des Reichstags; von Koenen, Geheimer Ober
Finanzrath von der Seehandlung; Lürman, Bankier, Mitglied
der Handelskammer in Bremen; von Mendelsſohn Bartholdy,
Commwerzienrath, Mitglied des Aelteſten-Colleginms der Kauf
monnſchaft in Berlin; Dr. Guſtav Schmoller, Profeſſor in
Berlin; Dr. Wentzel, Geheimer Regierungsrath und vortragen
der Rath im Königlich preußiſchen Miniſlexium für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten; Dr. Witte, Mitglied des Reichs
tags; van den Wyngaert, Vorſitzender des Vereins deutſcher
Müller. Protokollführer ſind die Gerichts-Aſſeſſoren Endemann
und Eſchenbach.

Aus der geſtrigen Sitzung der Unterrichts-Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes, die zum Theil durch Petitionen per-
ſönlicher Art ausgefüllt wurde, ſind folgende Gegenſtände von
allgemeinerem Intereſſe zu verzeichnen, bei denen der Abg. von
Schenckendorff (nat.lib.) Berichterſtotter war. Bereits im ver-
gangenen Jahre waren die Petitionen der Lehrer an Strafan-
ſtalten wegen der nothwendigen Erhöhung der Gebälter der
Staatsregierung zur Berückſichtigung und wegen der Gleich-
ſtellung im Range mit den Secretären und Jnſpectoren zur
Erwägung überwieſen worden. Da die Regierung aus finan
ziellen Gründen zuzuſtimmen zögert, mußte der als dringlich
erkonnte Antrag wiederholt werden. Gleichzeitig wurde der
Wunſch nach einer reglementsmäßigen Aurechnung von Dienſt-
jahren aus anderweitiger Amtsverwaltung als Material über
wieſen. Sodann gab die Petition von Laurahütte in Schl., der
als Gemeinde mit über 10,000 Einwohnern die Alterszulagen
ſür ihre Volksſchullehrer verweigert worden waren, Veran-

laſſung zu einer längeren Ausführung, an der ſich außer dem
Berridterſtatter der Vorſitzende v. Plettenberg (conſ.) und die
Abg. Sehyffigd (nat.lib.) und Langerhans (dfr.) in erſter Linie
betheiligen. Der Fall wurde der Staaksregierung zur Erwäg-

ung überwieſen. Jn dem Vericht ſoll die Nothwendigkeit der
eſelzlichen Durchſicht der die genannte Bewohnerzabl als Grenze
ür Bewilligung oder Nichtbewilligung von ſtaatlichen Alterszu

bezeichnende Beſtimmung ausdrücklich hervorgehobeu
werden.

An Ergebuiſſen der Sienereinſchätzung tragen wir noch
folgende nach. Jn Mülheim a. Rh. kommen 303,000 gegen
191,000 im Vorjahre auf. Der Kreis Geldern wirft ein
Mehr von 2205 ab; der Kreis Lennep bringt 311.000
gegen 159,000 im Vorjahre. Der Kreis Eckartsberga liefert
bei einem Soll von 103,000 ein Mehr von 14,500 A. Jn
Schlawe kommen circa 20,000 auf, das Mehr beträgt hier
900 Jn Brandenburg a. H. konnte die Gemeinde-Einkom-
menſtener von 240 pCt. auf 200 pCt. in Folge der Neueinſchätz-
ung, welche 7Millionäre ergab, herabgeſetzt werden. Jn Nord
hauſen iſt die Gemeindeeinkommenſteuer, die vor wenigen Jahren
mit 236 pCt. ihren Höhepunkt erreicht hatte, für 1892/93 von
den ſeitherigen 200 auf 175 pCt. herabgeſetzt worden. Jndirekte
Steuern oder Zuſchläge auf andere Staatsſteuern hat die Stadt
daneben nicht. Jn Görlitz kommen 478,000 gegen 371,000 im
Vorjahre auf. Die Gemeindeeinkommenſteuer beträgt 90 pCt.
Die Einſchätzung hat im Teltower Kreiſe ein alle Erwartungen
überſteigendes Reſultat gegeben. Während der bisherige Staals-
ſteuerertrag des Kreiſes etwas über 800,000 .4 betrug, iſt ernach der neuen Einſchätzung auf 1,516,882 angewachſen, hat

ſich ſomit um 90 pCt. erhöht. Der Kreistag hat unter Berück-
ſichtigung dieſes Umſtandes beſchloſſen, ſtatt des bisher erhobe
nen 33 und 162prozentigen Zuſchlags zu der Einkommen-,
Klaſſen, Grund und Gebäudeſteuer für das neue Etatsjahr nur
einen Zuſchlag von 30 bezw. 15 pCt. zu erheben. Man hofft
Jamit die aus den Steuern zu deckenden Bedürfniſſe im Be
trage von 510,000 voll decken zu können.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Das Scheitern des

deutſchböhmiſchen Ausgleichs wird von den tſchech
iſchen Blättern naturgemäß mit einem Siegesgeheul begrüßt.
Narodni ſagen, ein ſo jämmerliches Ende habe noch kein
Plan der Gegner genommen, wie dieſer Ausgleich. Die

meredas Weihnachtsfeſt, um ihnen die Züge deſſen zu vergegen-
wärtigen, der nie aufhören wird, die Vorſehung r preiſen,
daß er Sie mir in dieſer Zeit zur Seite ſtellte um ſo
Großes und Ruhmreiches zu Wege

hr
dankbarer König

Wilhelm.
Beſonders innig war das Verhältniß zwiſchen Kaiſer

Friedrich und Moltke. Kaiſer Friedrich hatte als jungerPrüin, wie wir wiſſen, ihn in ſeiner nächſten Umgebung

gehabt, Moltke war ihm damals nicht nur der beſte mili-
täriſche Berather geweſen, er hatte ihm auch in Zeiten
nahe geſtanden, während deren dem Prinzen die ſchönſten
Hoffnungen rein menſchlichen Glückes herrlich in Erfüllung
gingen, auf Brautfahrt und Hochzeit. Als Moltke dann
zu ſeiner größten Lebensaufgabe berufen wurde, waren ſie
als Freunde geſchieden, und eine von dem Prinzen zum
Andenken der gemeinſam verlebten Jahre gewidmete Gabe
rief nachſtehende Aeußerung warmen Dankes hervor:Durchlauchtigſter Konigücher Prinz!

Gnädigſter Prinz und Herr!
Ew. Königliche Hoheit haben mich geſtern durch Jhr

gnädiges Geſchenk ſo ſehr erfreut, daß ich nicht umhin
kann, meine Dankbarkeit ſchon jetzt auszuſprechen. Die
ſchöne gelungene Büſte bleibt mir eine dauernde Erinne-
rung der beiden Jahre, in welchen mir das Glück zu
Theil wurde, Ew. Königliche Hoheit zu begleiten. Nicht
blos das viele Jntereſſante, welches zu be und zu er
leben dies Commando mir vergönnte, ſondern vorzugs-
weiſe auch das huldvolle Wohlwollen und die ſtets
gleiche Freundlichkeit wird mir unvergeßlich bleiben, durch
welche Ew. Königliche Hoheit meine Stellung zu einer
ſo erfreulichen machten. Die Büſte wird in meiner
Familie bis in ſpäte Zeiten in Ehren gehalten werden.

Daß der offne und J r Charakter, welcher ſich
auch in dieſen Zügen in Erz ausſpricht, einſt durch eine
ſegenreiche, lange Regierung belohnt werde, iſt was ich
von Gott erbitte, und zuverſichtlich hoffe. Geſtatten Ew.
Königliche Hoheit meiner auſrichtigſten Erkenntlichkeit und
treueſter Hingebung dieſe Worte zu verleihen.

Jndem ich mir erlaube, Jhrer Königlichen Hoheit der
Princess Royal meinen ehrfurchtsvollen Glückwunſch zum
Geburtstag zu Füßen zu legen, und mit den aufrichtig
ſten Wünſchen verharre ich

Ew. Königlichen Hoheit ganz unterthänigſter
rieden brachte, nicht vergeſſen, um nochmals meine tiefge-

lte Dankbarkeit Jhnen zu beweiſen. Jch benutze darum Berlin, den 15. Nov. 1857. v. Moltke
Gen.-Maj.

Nation ſei aber doch geſchädigt, da bloße Vertagung, mich
Abweiſung ausgeſprochen ſei, und die Februarverorduung
des Juſtizminiſters die deutſche Bureaukratie für Nord-
böhmen ſichere. Die alttſchechiſchen Blätter erklären, der
Ausgleich ſei durch die Vertagung für immer begraben.
Von deutſcher Seite wird an der Hoffnung feſtgehalten,
daß Taaffe auf dem Verwaltungswege Zugeſtändniſſe in
der Frage der nationalen Abgrenzung machen werde. Der
Miniſter Graf Kuenburg werde abwarten, welchen Einfluß
die Prager Ereigniſſe auf die parlamentariſchen Verhält
niſſe ausüben werden.

Rußland. Das hier verbreitete Gerücht, daß in
den letzten Tagen eine Sitzung einflußreicher Per-
ſönlichkeiten ſtattgefunden und in derſelben über einen
Handelsvertrag mit Deutſchland berathen worden
ſei, iſt unbegründet. Weder hat eine ſolche Sitzung ſtatt
gefunden, noch iſt überhaupt die Frage eines Handelsver-
trags mit Deutſchland in Angriff genommen.

England. Berichte aus Durham melden von
großem Elend wegen des Kohlenſtreiks leiden hunderttauſende
änderer Arbeiter: in Yorkſhire und Cleveland ſind 20000 Per-
ſonen, die abhängig von der Eiſenbranche ſind, im Stadium
des Verhungerns; die Fou der Streiker wird wankend.
Viele Gruben ſchließen auf 6 Monate. Jn London droht
ein Streik der Cabkutfſcher.

Montenegro. An Gewehren, welche auf Befehl
der türkiſchen Regierung der Bevölkerung von Albanieu
abgenommen wurden, ſind geſtern circa 25 000 Stück in Medua
nach Konſtantinopel eingeſchifft worden.

Spanien. Die Regierung hat beſchloſſen, das Ab
ſchiedsgeſuch des Gouverneurs der Bank von
Spanien Comacho anzunehmen. Die „Gazeta“ veröffentlicht
den Stand der ſchwebenden Staatsſchuld. Sie be
trägt zur Zeit 165 Mill. Peſetas. Für März iſt keine Ver
änderung eingetreten.

Egypten. Achmed u iſt mit dem Firman
des Sultans in Alexandrien eingetroffen und von dem Ver
treter des Khedive, einer britiſchen und egyptiſchen Ehrenwache
und von den Spitzen der Militär und Civilbehörden empfangen
worden. Von den im Hafen liegenden Schiffen wurde der
Salut abgegeben. Achmed Eynb wird ſich mittels Sonder-
zuges nach Kairo begeben.

Südamerika. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Buenos-Ayres gemeldet, daß in der Republik Ruhe herrſche
und es nicht nöthig geworden ſei, die beorderten Truppen in
die Stadt einrücken zu laſſen. Die radikalen Rädelsführer be
fänden ſich in Haft an Bord der Kanonenboote; drei Journale
ſeien unterdrückt worden. Die „Times“ melden aus Buenos-
Ayres von geſtern, außer den bereits vorgenommenen Ver
haftungen der radikalen Parteiſührer ließ die Regierung gegen
40 Offiziere verhaften, darunter die Oberſten Jrigohen und
Fianerog. ſowie den General Garcia, welcher als das militäriſche

aupt der Bewegung angeſehen wird. Der von den
Radicalen aufgeſtellte Präſidentſchafts- Kandidat Doktor Jrigoyen
wurde in einem Landhauſe internirt. Jn, Maldonado ung
Zarate ſind außergewöhnliche militäriſche Vorſichts-
maßregeln getroffen, um jeder Eventualität vorzubeungein
Die Radikalen ſind ohne Führer und ohne Geld. Die Vörſe
iſt durch die Vorgänge der letzten Tage wenig beeinflußt, das
Goldagio iſt um ein Geringes geſunken. Die größeren Blätter
ſprechen ſich anerkennend über die energiſche Haltung Pellegrinis
aus. Es ſteht übrigens jetzt feſt: Die Verſchwörung der ver
hafteten Anarchiſten bezweckte die Ermordung des Präſidenten
Pellegrini und, der Roca und Mitre. Manwollte an verſchiedenen Punkten der Stadt Aufläufe verurſacher
und die hierdurch entſtehende Verwicklung zur Ausführung des
Mordanſchlages benutzen.

Die Vorgänge in Venezuela ſind von nicht ge
ringem Intereſſe für Dentſchland, denn weit über 1000
Deutſche leben dort, welche ſich allerdings anerkenneus-
werther Förderung und guten Schutzes von Seiten des
Den Palacio's erfreut haben. Der Handelsverkehr

eutſchlands bezifferte ſ im Jahre 1886 in der Einfuer
auf nahezu 2 Millionen Bolivares (Franken), die Zahlen
für die Ausfuhr (hauptſächlich Kaffee, Cacao, Hänte unir
Gold) find im Einzelnen nicht genau bekannt, doch verhält-
nißmäßig hoch zu nennen, da ſie bei einer Einfuhr von
62 Millionen Bolivares im Finanzjahre 1885-86 bereits
82!/2 Millionen Bolivares betrugen und ſich ſeit dieſer Zeit
zweifellos bedeutend erhöht haben. Wir erwähnen auch
noch, daß ein deutſches Conſortium unter Führung der
Berliner Disconto Geſellſchaft die Große Venezuela Eiſen-
bahn baut, in welcher bereits viele Millionen deutſcher
Kapitals inveſtirt ſind.

Zicckzack.
Eine Anekdote, die wir der Feſtrede des Architekten

Hauers auf dem Feſtcommers bei Sagebiel in Hamburg ent-
nehmen, bringt auch noch folgende hübſche Geſchichte zu Bismarcks
Geburtstag Als der Redner vor etwa zwei Jahren mit Ver-
wandten im Süden Italiens reiſte, kamen ſie auf dem Wege
von Päſtum nach Amalfi über ein kleines Städtchen, Lacava
mit Namen und kehrten dort in einem echt italieniſchen Wirths
hauſe ein. Der Wirth that, was er konnte, man war zufrieden
und ſprach ihm die Annerkennung für ſeine Leiſtungen aus
man ſei aus Hamburg und werde ihn dort empfehlen bei hier-
her reiſenden Landsleuten. „Ah! Hamburg“, ſagte der Wirth,
„das kenne ich, das liegt dicht bei Friedrichsruh Hamburgserſchien in den Worten des Wirthes erblaßt, neben dem
Dorfe Friedrichsrnh! Der Mann, der ſonſt wohl keine Ahnung
hatte von Deutſchland, von Bismarcks gewaltigen Erfolgen und
von der Awfri tung des Kaiſerreichs hatte er Kunde

Die räthſelhafte Mordthatin Berlin, über
die wir geſtern einen eingehenden Bericht brachten ſcheint be
züglich der Hauptperſon in dieſem ſchauervollen Nachtbild aus
unſerer Reichshauptſtadteinefalſche Mittheilung enthalten zu haben.
Während dort auf Grundder Aufſeherin des Aſyls für Obdachloſe
in der Danzigerſtraße geſagt war, daß die Ermordete eine Koſt-
gängerin jener Anſtalt, Namens Antonie Sarkowsky ſei, ſcheint
jetzt feſtzuſtehen, daß dies ein Jrrthum oder eine Verwechslung
geweſen. Das Opfer der ruchloſen That ſoll, wie man nun
glaubt, eine Lumpenſammlerin Namens Suſanne ſein, die frei-
lich mit der Sarkowsky große Aehnlichkeit beſaß. Es ſcheint
auch die Vermuthung Grund zu gewinnen, daß die Suſanne
nicht einem Morde zum Opfer gefallen iſt, ſondern daß es ſich
vielleicht nur um eine vorſätzliche Körperverletzung mit tödt
lichem Ausgange handelt. Dieſe Annahme wird auch durch die
Thatſache beſtätigt, daß der Tod nicht etwa in Folge von Er
hen ſondern durch den Schlag auf den Kopf herbeigeführt
vorden iſt.

Der Koſak aus Mecklenburg. Der „Tribunga“ zu
folge iſt die Ausweiſung aus Jtalien des in Neapel verhafteten
Brandts beſchloſſen worden, obwohl ſeither nichts feſtgeſtellt
Peſiggr iſt, was die Verhaftung oder gar die Ausweiſung recht
ertigt-

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Kaufmanns Herrn Täger im „Kühler
Brunnen“ abgehaltenen Verſammlung bielt Herr Paſtor emer
Anſorge, welcher längere Jahre auf oſtindiſchen Stoationen
als Miſſionar gewirkt, einen feſſelnden Vortrag über „Land und
Leute in Oſtindien“. Wegen der Mannichfaltigkeit dieſes Wunder-
landes beſchränkte ſich derſelbe auf eine kurze Skizzirung der
meiſt in tiefes Dunkel gehüllten Geſchichte des Laudes, ſodann
machte derſelbe an der Hand zahlreicher Erlebniſſe Mittheilungüber die dortige höchſt mann idlaltige Thiere und Planmennelt
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Die Forkſehung des Vorlrags unter beſonderer Berückſichtigung
der oſtindiſchen Miſſionsarbeit ſoll in einer der nächſten Sißuungen
attfinden. Herr Buchhändler Peterſen illuſtrirte den Vor

noch durch Vorzeigung verſchiedener von Miſſionen aus
Oſtindien hergebrachten Gegenſtände. Die Verſammlung ehrte
den Vortragenden ſodann durch Erbebung von den Sitzen. Eine
zum Beſten der Miſſion unternommene Sammlug ergab den
Erlös von annähernd 5 Unter Geſchäftlichem wurden 4 nene
Mitglieder aufgenommen ſowie bekannt gegeben, daß Sonnabend
nach Oſtern in der Kaiſer Wilhelmshalle ein Familienabend,
beſtehend in Concert, Geſangs Vorträgen, Anſprachen u. ſ. w.
ſtattfinden ſoll, während die nächſte Vereinsverſammlung erſt am
2. Mai abgehalten wird.

Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule hatte nach dem
joeben erſchienenen Jahresbericht über das Schbuljahr 1891/92
am 1. Februar d. J. in 19 Klaſſen 495 Schülerinnen, darunter
447 evangeliſche, 6 katboliſche und 42 jüdiſche einheimiſche waren
454, auswärtige 41. Das Lehrerperſonal ſeßte ſich zuſammen
aus dem Direktor, 1 Oberlehrer. 4 wiſſenſchaftlichen Lehrern,

Zeichenlehrer, 4 ordentlichen Lehreru, 1 Geſanglehrer, 6 Lehrer
nuen, 1 Hilfslehrerin, 2 Handarbeitslehrerinnen und 3 Turn-kennen Jn das Kolleginm traten im Laufe des Schuljabres

J Lehrerin und 2 Turnlehrerinnen nen ein, es ſchied 1 aus, um
in den Ebeſtand zu treten. Mit ehrenden Worten gedenkt der
Bericht der früher an der Schule thätigen, im Kerbſt v. J ver-
ſtorbenen Turnlehrerin Frau Lehnhardt Der Gefundbeits-
zuſtand der Schülerinnen war ein ſo günſtiger wie nie bisher.
dagegen waren die Geſundbetts verhältniſſe im Lehrkörver weniger
günſtig und machten mehrfach Vertretung nothwendig Der
Bericht gedenkt dann noch mit Dank gegen die ſtädtiſchen Be-
hörden, der von denſelben geſchaffenen weſentlichen Gehaltsver-
beſſerung des Direktors, der wiſſenſchaftlichen Lehrer und des
Zeichenlehrers und erwähnt zum Schluß, daß der Beſtand der
Lehrerinnen Stiftung am 1. März d. J. 1835 92 gegen
1764 19 im Vorjahre betrug.
e SchleukerJubiläum. Jm Neuen Thegter“ vereinigte

ſich geſtern Abend eine ſo zahlreiche Feſtgeſellſchaft, daß ſämmt-
liche Räume völlig gefüllt waren. Die ehemgligen Schülerinnen
des Herrn Oberlehrer C. Schlenker früher Oberlehrer an
der Mädchen Bürgerſchule, jetzt an der KnabenBürgerſchule der
Frauckeſchen Stiftungen) hatten aus Anlaß deſſen 50fährigen
Amtsjubilänms eine Feier bereitet, wie ſie nur die Liebe und
Verehrung zu veranſtalten vermag. Ein dem Jubilar dar-
gebrachtes Hoch eröffnete das prächtige Feſt, welches unter ge
meinſamen Geſängen der Feſtgeſellſchaft, Solo, Duett-, Chör-
eng der Halleſchen Mennerliedertafel, muſikaliſchen und

eklamatoriſchen Vorträgen, Reden u. ſ. w. in gelungenſter, voll
barmoniſcher Weiſe verlief. An die Jubelonvertüre on Weber
reihte ſich ein ſinniger Prolog, in welchem auf die Bedeutung
des Tages hingewieſen wurde. Nach berzlicher Anſprache der
älteſten Schülerin des Jubilars wurden dieſem die höchſt wertb-
vollen Geſchenke: Kaſſette mit Geld zu einer Reiſe, künſtleriſch
ausgeführte Adreſſe mit den Namen der betheiligten ehemaligen
Schülerinnen, ein ſchönes Geſangbuch von den früheren
Colleginnen, ein lebens großes gLutgetroffenes Bild des Jubilars,
gemalt von einer ehemaligen Schülerin, ein prächtiger Teppich
nebſt Tiſchdecke u. ſ. w. überreicht. Ergreifend war die Auf-
führung des Feſtſpiels „Vater unſer“ in lebenden Bildern unter
Begleitung eines Frauenſängerchors und Deklamation, er
heiternd dagegen ein Feftſpiel, in dein die Gewohnheiten des
Jubilars dargeſtellt wurden. Für all die ihm erwieſenen großen
Ehren dankte der Jubilar in bewegten Worten. Zu erwähnen
ſind noch die Anſprachen der Herren Lehrer Tangerma nun
und Domprediger Albertz. Nach hunderten zählende Tele-
nramme und Briefe von ehemaligen Schülerinnen, Schülern und
Freunden des Jubilars waren eingegangen.
a Augemeiner Halleſcher VeamtenSterbekaſſenVerein.
Nach dem Abſchluſſe für das Jabr 1891, welcher den Vereins
mitgliedern kürzlich behändigt worden iſt, hat im Jahre 1891
die Einnahme betragen für Entrittsgelder 103 .4 40 für
Prämien 8409 11 für Zinſen 1342 43 43 und anſonſtigen Eingängen 200 50 zuſammen alſo 10 055
44 Die Ausgaben haben betragen für Sterbegelder
2300 zurückgezahlte PrämienReſerve 81 44 Verwal
tungskoſten 635 53 zuſammen 3016 97 Nach Abzug
der Ausgabe von der Einnahme ergiebt ſich mithin ein Ueber
ſchuß von 7038 47 und hiervon ſind ſtatutengemäß
4238 70 44 zum Prämſen-Reſerveſond genommen, während
die. Verwendung des Reſtes von 2799 77 4 der Beſchluß
faſſung der Generalverſammlung vorbehallen worden iſt und
vorausſichtlich als Dividende unter die Mitglieder zur Ver
tbeilung gelaugt. Das Aktiv- Vermögen des Vereins
ſetzte ſich am Schluſſe des Jahres 1891 aus folgenden Poſten
zuſammen 34000 4 Nom -Werth 4prozent. preuß. Conſols
zum Courſe am 31. Dezember 1891 von 35972 baarer
Laſſenbeſtand 6 90 Guthaben bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
2794 .4 38 Guthaben beim Halleſchen Bankverein 864 5
und aufgelonfene Stückzinſen 10 überhaupt 39647 33
Dieſen Aktivis ſtanden folgende Paſſiven gegenüber: Prä
mien- Reſervefonds 30 826 14 Sicherheitsſonds 5898
42 und vorausbezahlte Prämien pro 1892 123 .4. Es er
giebt ſich auch hier wieder ein Ueberſchuß von 2799 77
Das Seſchäftsjahr 1891 hat hiernach wieder mit einem recht
günſtigen Reſultate abgeſchloſſen, wie denn überhaupt aus den
aufgeführten Zahlen nachgewieſen ſein dürfte, daß der Verein,
welcher vor 11 Jahren gegründet wurde, lebensſähig iſt und
ſeinen Mitgliedern volle Sicherheit gewährt. Die Auszahlung
der verſicherten Sterbegelder erfolgt ohne jede Verzögerung
lefort nach dem Tode eines Mitgliedes. Zum Verein gehört
eine Begräbnißkommiſſion, deren Aufgabe es iſt, den Hinter
bliebenen verſtorbener Mitglieder bezüglich des Begräbniſſes
di Rath und That beizuſtehen, damit dieſelben vor Schä
digungen bewahrt bleiben. Zur Aufnahme in den Verein ſind
ammtliche Mitglieder des Preußiſchen Beamten Vereins berech

welche im Regierungsbezirke Merſeburg ihren Wohnſitz
)uben. Der Beitritt iſt jedem Beamten zu empfehlen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Um
ßegend nahm in ſeiner im Reſtaurant zum „Thalamt' abge
Daltenen, Monatsverſammlung zunächſt die Genehmigung des

rotocolls der letzten Verſammlung vor, beſtimmte als nächſtes
Verſfammlungslocal „Käppels Hotel“, nahm drei Mitglieder
neu auf und nahm Notiz von eingegangenen Schriftſtücken. Nach
Dem Bericht über das letzte ſchön verlaufene Wintervergnügen
7 urde beſchloſſen. dem Vorſitzenden, Herrn Hotelier Neſſe mit

Wanne r J dem re deutſchenDir ste Roſtock zu betrauen. Die Veſprechung übdas Stiftungsfeſt wurde vertagt. regung rer
r. Gemeindewahlen. Jn Diemitz wurden geſtern zuGemeinde Vertretern die Herren Zeretn eng Adolf

J offmann, Oskar Köke. Reinhold Köke, Wilhelm
S i W e v deg und Franzgewählt. ie Wa c8 c.findet erſt am 1. Juli d. Js. ſtatt. e Ortsvorſtehers ar

Aus dem Bürean des Stadttheaters. Frl. Gertrud
Neumann iſt für das Stadttheater verpflichtet und wird im
Laufe dieſes Spielabſchnittes noch einige Male auftreten. Die
romantiſche Oper „Santa Chiara“ von Herzog Ernſt zu
Sachſen wird erſtmalig am kommenden Sonntag zur Aufführung
e angen. Die Rolle der Philine in der Mittwochs- Aufführung
r Mignon“, zum Benefiz für Frl. Clementine Pleſchner,
wird Frl. Lydia Hollm vom Hoftheater in Weimar ſingen.

Tr. Verſteigerung. Das auf den Namen der Frau Tetzuer
ſieſetragene cheneatenrat m r welches an

eri eile verſteigert wurde, erſtand Herrmann Scheuerlein für 67 060 Herr gant
S. Recoguoszirt. Der Mann, welcher ſich am 3. April

I ends von Halberſtädter Zug an der Deſſauer Ueberbrückung
e erfahren ließ, wobei der Kopf faſt ganz vom Rumpfe ge
rennt wurde, iſt als der Maurer Weiſe von hier ermittelt

worden

E. Vom Gerüſt gefallen. Durch einen Fehltritt fiel
geſtern Vormittog der Malergehülfe B. von dem behufs An

ermanſtſtraye Nr. 16 aufgeſtellten
och herunter in den e und

ngen nach

ſtrichss vor dem Hauſe
Leitergerüſt zwei Etagen
mußte in Folge der hierdurch erlittenen Verletz
ſeiner Wohnung geſchafft werden.

Stadttheater.
Tannhäuſer.

Wenn wir auch gerne zugeben wollen, daß Frl. Gertrud
Neumann als Eliſabeth in Wagner's .Tannhäuſer“
eine annehmbare ſagen wir eine „anſtändige“ Leiſtung bot,
ſo müſſen wir doch, unſerer Kritikerpflicht genügend, einſchrän-
kend hinzufügen, daß dieſe Eliſabeth nirgends einen höheren
Flug nahm, vielmehr des Schablouenhaften genug an ſich trug.
Vor Allem müſſen wir Frl. Neumann den Vorwurf machen,
daß ſie nicht wie man es von einer Vertreterin der Eliſa-
beth, dieſer herrlichſten Geſtalt der Rich. Wagner'ſchen Frauen-
gallerie, mit Fug und Recht erwarten muß in dem Geiſte
ihrer Rolle lebt, daß die Ausgeſtaltung des Charakters ſie nicht
von Nebendingen abzuhalten vermag. Frl. Neumann's Eliſa-
beth war viel zu ſehr beſogt darum, ſich rein äußerlich mög-
lichſt vortheilhaſt zu präſenkiren: wie oft haben wir z. B. be
merken müſſen, daß ſie und das ſogar bei Stellen des höch-
ſten Affects z. B. als ſie im Finale vernichtet in den Thron-
jeſſel ſinkt Kleid und Mantel im Faltenwurf corrigirte, daßſie prüfend an ſich herabſah, die auf der Bühne ſich abſpielen
den Vorgänge ganz aus den Augen e Und Frl. Neu
wann hatte in dieſer Beziehung ſich zu ſorgen gar keine Veran-
laſſung: ſie ſah entzückend aus und repräſentirte in ihrem ſtil-
vollem Koſtüm auf das Vortheilhafteſte. Durchaus zu vermei-
den iſt nach Wagner's Willen alles ſichtbare Sprechen bei Be
grüßung der Gäſte; auf's Schärfſte aber iſt zu rügen, wenn
Eliſabeth auf dem Throne ſitend eine flüſternde Unterhaltung
beliebt, ſtatt der fieberhaften Spannung, die ſie in der Scene
beſeelen muß, durch ſtummes Spiel Ausdruck zu geben. Auch
der muſikaliſche Part war keineswegs einwandsfrei. Abgeſehen
von den wunderbar ſchöne Stellen beſeitigenden Strichen im 2
Finale und im Gebet dieſen Stellen müßte Frl. Neumann
in jedem Falle nachſtudiren! vermißten wir auch geſtern an
Frl. Neumann's Geſang die wünſchenswerthe Tonfeſtigkeit, eine
ausreichende Höhe und die für dramatiſche Partieen unerläß-
liche Modulationsfähigkeit der auch wenig Tonvolumen zeigen-
den Stimme. Auch liebt es Frl. Neumann, ſich tactwidrig
auszubreiten, wodurch der muſikaliſchen Deklamation die erfor-
derliche Energie genommen wird. Wir ſind überzeugt, daß die
Dame für verſchiedene Partieen ihres Fachs eine ſehr acceptable
Vertreterin ſein wird, bezweifeln aber, daß ſie ebenſo wie
Frl. v. Jankowska allein einen ausreichenden Erſatz für
Frl. Pleſchner bieten kann. Sollte an wirklichen Talenten
auf dem Felde der jugendlich dramatiſchen Sängerin ſolcher
Mangel ſein, daß wir uns für eine der als Gaſt gebrachten An-
wärterinnen entſcheiden müßten?! Eine freudige Ueber-
raſchung bereitete uns Herr Kromer, der für den unpäßlichen
Herrn Bachmann als Wolfram von Eſchenbach eingeſprungen
war und dieſe große Aufgabe ohne genügende Vorbereitung in
ehrenvoller Weiſe löſte. Herr Kromer hat mit dem glück-
lichen Gelingen dieſes Wagniſſes unzweifelhaft dargethan, daß
er außerordentlich muſikaliſch und repertoirfeſt iſt. Ganz richtig
ſpielte er ſeinen Wolfram nicht in's Empfindſame hinüber, ohne
es aber etwa an Jnnigkeit und edlem Maßhalten fehlen zu
laſſen. Darſtelleriſch hatte dieſer Wolfram viele ſchöne und
wirkungsvolle Züge, aber auch die geſangliche Leiſtung ließ
keinen Wunſch offen. Sonſt brachte die Aufführung neben
vielem Guten auch manches Mißgluckte. Venus und Tann-
hänſer ſetzten gleich zu Anfang zu tief ein, Beiden liefen auch
ſonſt verſchiedentliche Unſicherheiten unter. Das große Septett
im 1. Act haben wir hier ſchon viel beſſer gehört geſtern kamen
dort die Tenorſtimmen nicht ausreichend zur Geltung. Die
Chöre im Vennsberg waren unrein trotz der inſtrumentalen
Mithülfe. Ganz ausgezeichnet ſpielte das Orcheſter unter Herrn
Kapellmeiſter Weintraub's rühmenswerther Leitung.

C. Reinhold.

Sachſen und ihrer Umgebung.
ſwoidenzen iſt nur mit deutlicher OQuellen

Ans der Provin;
Der Nachdruck unſerer Orig

theilung Nagel,Engelcke und Rentier Bernhard Krauſe, von der II. Ab-
theilung Holzhändler Louis Weickardt, Mühl.nbeſitzer Als
ander Wöpke und Landwirth Karl Brömme, von der II.
Abtheilung Kaufmann C. F. Schubert und Maurer C.
Frönicke. Jn dieſer Abtheilung hat Stichwahl ſtattzufinden
zwiſchen Tiſchlermſtr. Rothe und Oberſteiger Kindling.

5 Bitterfeld, 4 April. (Eiſenbahnunfull). Vom König-
lichen Eiſenbahnbetriebsamt wird mitgetheilt: Heute Montag,
den 4. April, früh 5 Uhr 35 Min. entgleiſte infolge Radreifen-
bruches der Poſtwagen des in Berlin um 7 Uhr 17 Minuten
früh fälligen Frankfurter Schnellzuges zwiſchen Bitterfeld und
Burgkemnitz. Nach Umlegurg des Carpenterbremshebels
wurde der Zug in circa einer halben Minute zum Stillſtand ge
bracht. Von Vitterfeld wurde ſofort ein Hilfszug zur Aufnahme
der Reiſenden abgeſchickt, welche mit einer Verſpätung von einer
Stunde 41 Minuten weiterfuhren. Jn Berlin kam der Zug
mit 1 Stunde 33 Minuten Verſpätung an. Von Paſſagieren
und Beamten iſt nach Mittheilung des Zugführers Niemand
verletzt. Beſchädigungen an Maſchine, Wagen und Material
ſind nur geringfügige.

Düben 4. April. (Eines ſchrecklichen Todes)mußte vor einigen Tagen die Wittwe Quandt hierſelbſt ſterben
Dieſelbe wurde in ihrer Wohnung von einem Schlaganfalle ge
troffen und fiel mit dem Oberkörper auf ein brennendes Licht,
wodurch die Kleider in Brand geriethen und der unglücklichen
Frau ein furchtbares Ende bereiteten. Dieſelbe wurde mit gänz-
lich verkohltem Geſichte am andern Morgen aufgefunden.

V. Magdeburg, 4. April. (Katholiken-Verſammlung.
Schiffsuntergang.) Am Himmelfahrtstage, 26. Mai,

wird hierſelbſt eine Verſammlung der Katholiken der
Provinz Sachſen ſtattfinden. Der kleine Schraubendampfer
„Pfeil' gerieth dieſer Tage unterhalb der alten Eiſenbahnbrücke
vor den Steven des zu Berg fahrenden Schleppdampfers
„Deutſchland“. Der „Pfeil“ ſchlug um und verſank; die an
Bord befindlichen Beamten geriethen ins Waſſer, trieben eine
Strecke vorwärts um dann herausgefiſcht und aufs Trockene
tet zu werden. Der Dampfer „Pfeil“, der auf dem Grunde
eſtliegt, ſoll in den nächſten Tagen gehoben werden.

s. Deſſan, 5. April. (Zum Miniſterwechſel) Polizei
Präſident Dr. von Koſeritz in Potsdam, früher Landrath des
Wittenberger Kreiſes, iſt, wie ich von berufenſter Seite erfahre,
an Stelle des Herrn von Kroſigk, der aus Geſundheitsrückſichten
aus dem Amte ſcheidet, zum Staatsminiſter des Herzog-
thums Anhalt ernannt worden.

Aus Sachfen, 4. April. (Meteor. Waldbrand.Unglüccklicher Sturz. Edelmuth). Am Sonn
tag Abend 12 Uhr wurde in Leipzig ein Meteor von
ſeltenem Glanze und bedeutender Größe beobachtet. Dem Leipz.
Tab. ſchreibt darüber ein Augenzeuge: Die Helligkeit des Me
teors war ſo intenſiv, daß ich trotz der ſehr hellleuchtenden Pe
troleumlampe. vor welcher ich las, durch einen blitzartigen, der
Färbung nach dem elektriſchen Lichte vergleichbaren Scheine auf
ein außergewöhnliches Ereigniß aufmerkſam gemacht wurde-
Den Blick ſchnelldem Fenſter zuwendend, ſah ich in ſüdlicher Rich

tung in gekinder Höbe die in mehrere Stücke zerplahende, grell
lenchtende Kigel, deren Durchmeſſer etwa z des ſcheinbarenMonddurchmeſſers betrug. Von anderer Seite wird berichtet,
daß ein zweimaliges Aufleuchten S r habe und uach
der Lichterſcheinung ein dumpfer Knall gehört worden ſei.
Unweit Klotzſche bei Dresden fand geſtern Nachmittag einWaldbrand ſtatt, durch welchen dodö qm Cultur zerſtört
wurden. Die Dresduer Feuerwehr wurde durch eine Depeſche
vom Bahnhof Klotzſche aus benachrichtigt und löſchte unter Mit
hilfe einiger Waldarbeiter den Brand. Derſelbe iſt durch ſpie
lende Kinder oder durch Spaziergänger verurſacht worden.
Jn Zittaun ſtürzte am Sonnabend der Kommandeur des 1. Bae
taillons des dortigen Regiments, Herr Major von Bünau,
auf dem GarniſonExerzierplatze von ſeinem durchgehenden
Pferde ſo unglücklich, daß er ernſte Verletzungen davongetragen
zu haben ſcheint. Jn Wurzen wurden zu Bismarck's
Geburtstag 100 Arme geſpeiſt und zwar auf Koſten eines
Bürgers, deſſen Verehrung für den eiſernen Kanzler damit
einen Ausdruck fand.

s Quedlinburg, 4. April. (Der Provinzial-Bun-destagdesSchützenbundes der Provinz Sachſon,
Anhalt und Braunſchweigq) wird in den Tagen vom 16.
bis 26. Juni in unſerer Stadt abgehalten werden. Um das
Programm zu dieſem Feſte entgültig aufzuſtellen, fand geſtern
ein Bundestag im hieſigen Schützenhauſe ſtatt, an welchem
40 Delegirte theilnahmen. Das Feſt wird einen großartigen
Umfang erhalten, als Bundesbeitrag zur Ehrengabe wurden
350 bewilligt. Die Schübengilde zu Helmſtedt feiert im
nächſten Jahre ihr 360 jähriges Beſtehen, aus welchem Grunde
dieſe Stadt als Feſtort für 1893 erwählt wurde. Die Halber-
ſtäd ter Gilde feiert in demſelben ihr 350 jähriges Jubiläum.
Zum nächſten Mitteldeutſchen Bundesſchießen, welches bekannt-
lich in Weißenfels ſtattfindet, wird ſeitens des Schützenbundes
eine koſtbare Ehrengabe überſandt werden. Als wahlberechtigt
für je 1 Beiſitzer wurden ſchließlich die Schülzengilden in
Braunſchweig, l itedt: Aſchersleben, Halle, Halberſtadt und
Bernburg gewöhlt.

Klſeine Notizen. Dem Domänenpächter, Oberantmann
Edua,rd zu Artkern iſt der Charakter als Kal. Amtsrath
verliehen worden. Der penſionirte Gerichtsdiener Heyder
zu Sangerhauſen, beging mit ſeiner Ehefrau das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Jn der Glasbütte vonRichard Bock zu Jl menau fand eine Gasexploſion
ſtatt, bei welcher jedoch glücklicherweiſe Menſchenleben nicht zu
beklagen ſind. Der im Hafen von Tangermünde bisher
in Arbeit. geweſene Elbe-Dampfbagger iſt plötzlich aus bisher
unanfgeklärter Urſache untergegaugen. Die fünf Per-
ſonen. die ſich beim Eintritt der Kataſtrophe in der Kaiüte be-
fanden, konnten, theilweiſe unbekleidet, nur mit großer Mühe ans
Land gerettet werden. Zum Bürgermeiſter der Stadt
Elbingerode iſt der Apothbekenbeſitzer Hanff daſelbſt ge
wählt worden. Der Krieger- und Landwehrver-ein zu Bitterfeld beſchloß in ſeiner letzten General-Ver-
ſammmlung, ſich bei der Grundſteinlegung des Kyffhäuſer-
Denkmals durch eine Fahnen- Deputation vertreten
zu laſſen. Außerdem wurde mitgetheilt, daß die Einnahmen der
vor 3 Monaten ins Leben gerufenen Fechtſchule bisher ſchon
gegen 100 betrage.Die Mitglieder der 9. Section der Müllerei Berufs
genoſſenſchaft, umfaſſend Anhalt, und die Provinz Sachſen
ohne Reg.-Bezirk Erfurt, werden bierdurch darauf aufmerkſam
gemacht, daß die diesjährige Sectionsverſammlung am
Donnerstag, den 5. Mai 1892 um 10 Uhr im Hotel Stadt
Hamburg“ zu Halle g. S. ſtattfindet. Die Tagesordnung
derſelben iſt in den Zeitſchriften „Die Mühle“, Der deutſche
Müller“ und „Der Müller“ bekannt gemacht. Die Theilnehme»
an der Sectionsverſammlung haben ſich durch Vorzeigen ihres
Mitgliedsſcheines zu legitimiren. Diejenigen Mitglieder, welche
am Erſcheinen verhindert ſind, können ſich durch andere Mit
glieder vertreten laſſen und ſind die Sectionsvorſtandsmitglieder
Herren Rich. BanſeMeisdorf, R. Kramer und Car
Kratzenſtein-Quedlinburg, W. Grune- Duentarß Jul.
Haeßler-Schafſtedt zur Entgegennahme von ſchriftlichen
Vollmachten gecn bereit.

Perſonalien. sDer Rechtsanwalt Paul Gröpler, bisher in Eislebe
iſt in die Liſte der Rechtsanwälte beim herzoglichen Landger
in Deſſan eingetragen worden.

Heiteres,
Naiv! Man weiß ſo leſen wir im „Peſter Lloyd

daß die öſterreichiſchen Landtage vielfach mit welterſchüttern
den Ereigniſſen und Anträgen aus den Kronländern geplagt
werden. Etwas Neues auf dieſem Gebiete iſt jüngſt dem Tiroker
Landtage paſſirt, der in ſeiner Sitzung vom 22. d. M. auf An
trag ſeines Petitionsausſchuſfes das Geſuch eines gewiſſen Jacob
Lazaroni „um Entſchädigung für ein verbranntes Beinkleid“
abgelehnt hat. Näheres meldet der Sitzungsbericht leider nicht:
es iſt uns Geheimniß geblieben, ob Herr Lazaroni ſeine Hofe
im Dienſte des Landes eingebüßt hat, oder ob er die Anſicht
hegt, daß der Landtag dazu vorhanden ſei, jede verbrannte
Hoſe eines guten Bürgers in integrum zu reſtituiren.

Noch naiverx! Der ſchmucke Förſter ſo erzählt
man uns ertappt die bildſaubere Zenz beim Holzſam
meln. „Weißt nit, Mädel, daß das verboten is? J muß Dü
aufſchreiben.“ „Ach Herr Förſter „Na, aber Straf' muß
ſein! Mußt mir a Bnuſſel geben zur Buß!“ Sie wird roth,
aber ſie bält ihm den Mund hin zur Straf'. Dann noch
dem langen Kuß, ſagt ſie leiſe. balb ſchelmiſch, halb ſchamhaft
re rer vor acht Tagen hab i ſcho' mal Holz
ammelt

Concursſachen, Zahlungsſtockungenze.
Concurs-Eröffnungen. Stellmacher Meiſter

Heinrich Carl Fröblich in Hartmaunsdorf (Burgſtädt). Hond-
ſchuhfabrikant Hermann Theodor Delling in Burgſtädt. Kanf-
mann Georg Koch zu Erfurt. Tiſchlermeiſter Max Wilbelm
Wünſche in Löbau. Kaufmann Fritz Fiſcher in Magdeburg.
Schuhmacher Chriſtian Heinrich Nebel in Zwönitz (Stollberg im
Erzgebirge).

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Paris, 5. April. Laut einer Debatsmeldung vom

geſtrigen Tag fand man im Poſteinlauf des Polizeiprä-
fekten eine Blechſchachtel, welche von Sachverſtändigen
als eine ſorgfältig conſtruirte Höllen maſchine erklärt
wurde.

Nanucy, 5. April. Geſtern ereignete ſich in der hieſigen
Kathedrale während der Rede des Biſchofs Turinar über
die Arbeiterfrage eine ſehr tumultariſche Scene. Ein
Theil der Anweſenden lärmte und ſchrie, auch ſchleuderte
man Stühle umher und zerſchlug Kronleuchter. 5 Perſonen
wurden verletzt.

Barcelong, 5. April. Hier ſind 14 franzöſiſche
Anarchiſten verhaftt und ſollen ausgewieſen werden.

Stockholm, 4. April. Jm Reichstage wurde von beiden
Präſidenten mitgetheilt, daß die Verhandlungen über die Armee-
reformvorlagen am Mittwoch beginnen ſollen. Die Oſterferien
des Reichstages werden vom 9.--23. d. dauern und ſollen am
letztgenannten Tage gemeinſchaftliche Abſtimmungen über Be-
willigungsfragen ſtattfinden, bezüglich welcher die Kammern
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt haben. Die erſte Kammer hat
nach längerer Verhandlung den Kompromißvorſchlag des Kon
ſtitutions- Ausſchuſſes betreffend die Fixirung der Witgliederzabl
der zweiten Kammer (230, wovon 80 Stadt und 150 Land- Ab.

WortheilhaftesteBenwgsquelle für Gardinen, Teppiche und Möbelſtoffe.
a Reiſchste Auswahl. Nur solide Qualitäten. Dis
Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen. e H. e nMalle (Soale),



geordnete) mit 84 gegen 38 Stimmen zur verfaſſungsmäßigen Kursbericht. Juduſtrie, aundel und Finanzen.Behandlung verwieſen. Die zweite Kammer erklärte den Kom- (Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.) —ö. Riebeck'ſche, Montanwerke. Die Dividende ſür
promißvorſchlag für verfaſſungswidrig und verwies denſelben BVer it 1892 2 Uhr Min. das abgelaufene Geſchäſtsjahr wird, wie wir von glaubhafter eerlin, 5. April 1892 2 Uhr ti a iohne Abſtimmung zu den Akten. n Fonds Börſe. Seite hören, auf mindeſtens 15 geſchätzt.

n e le e3 yrtm. Union St.-Pr. 55 ung de Beſel ſt Lap nkation fanBerli w. Die Nach u do Hollhardogbn; 139,50 heute hier ſtatt. Der Geſchäſtsbericht und die Blanz, ſowie die v
erlin, 5. pril. geordne enhau *4 Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 161,50 ſoſortige Auszahlung der Dividende von 7 Prozent wurde ge

tragsforderung für den Miniſterpräſidenten wurde auf do 79980 Franzoſen 12450 nehmigt und der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Hierauf fand crau
Grund einer Beſprechung der Vertrauensmänner des 3 do 85080 Lombarden 441,50 durch Zuruf die r ausſcheidenden üimsHauſes von der Tagesordnung abgeſetzt. Kleinere Vor *Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 167,90 Mitglieder „der Herren St träthe o. D. Schäfer und Moritz demne

7 9 ing g Konſols *Cröllw. Papierſabr 94,75 Schnlze, während an Stelle des verſtorbenen Bankier Samuell S Conſols 5, röllw. Papierſabrik ß u ſchuleagen wurden debattelos erledigt. Nächſte Sitzung morgen. Sandſch. Etr. Pfd. 9620 *Harpener Koblen 138,60 Frenkel hier deſſen Sohn VBankier Hermann Frenkel in Berlin eins t

Petersburg, 5. April. Jn einer Abtheilung der hie- 84.20 Ruſſ. Süd-Weſt 76,10 neugewählt wurde. Iehrt,ſigen Pulverfabrik explodirten geſtern r d b Pud S e z. Oee Gadrente 8 86066555-—-60-0-0O a nenn weit
Pyroxylin; das betreffende Gebäude flog mit 9 Arbeitern armſtädter Yank 2, Ung. 5 ordenin die Luft. Trümmer und die Körpertheile der Verun Deutſche Vant 158,. Jlal. Renten 87,50 Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 Hort
ß ber Berl. Handelsaeſellſch. 132,900 Nu e 12385 bis 725 p. Met. (eca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ robeu u erüieglückten wurden eine Entfernung von über 100 Faden fort J *Dresdſier Bank 13525 Oeſtr. Nolen. 172,26 is 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch. er

5 z l 35 ſtückweiſe porto- und zollfrei in's Haus G. Henneberg,geſchleudert. Auch benachbarte Fabrikgebäude ſind beſchä- Bochumer Gußſtahl m Ruſſ. do. e 208,50 Seidenfabritant (K. u. K. Hoflief) Zürien. Muſter um- d

i i Tendenz: g. Briefpor heiz, z edigt und dortſelbſt 5 Arbeiter verwundet Auf eine Ent Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen j Hebend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz (8658 leme

fernung von zwei Werſt von der Pulverfabrik zerbrachen yer Üllimo. 7 d Jnoch die Fenſterſcheiben. Die Urſache der Exploſion iſt Gelreide-Vörfe kg ene de vr8 Vrzne derr V r r 21. VWeizen: loco April-Mai 187,50 i 187,7 ände,, Kopf und Rückenſchmerzen, Magendrücken, Blähungen,noch nicht feſtgeſtellt 2 Sieg i8s fette ß v 87,50, V n 5 Appetitloſigkeit c. 2c. Be zu wiſſen d n e Fee. z ch
Schifsbewegungen e e mag d Mat 215, Malrgin usso n neJuniJuli 192, matt. nd i ler Richard de derBremen, 4. April. Norddent er Lloyd. Hafer loco 142.50 April. Mai 144,50, MaiJuni 146, matt er kenunn sſchreiben, welche dem Apothe er i ar ran verwaDer Schuelldampfer Aller iſt geſtern Klee übr des Müböl: Aprile Mai 54 40, Sept.Okt. 5280 ſtill in e e ber den n e e Stee Pinie könne

Rückkehr in Southampton angekommen. Spiritus (Ter Waare loco 4L-- April 40 70, April-Mai gprtbeken e en exbaltiigge r i das de
40 70, Juni -Jnli 42,40. AuguſtSeptember 41.10, Tdz. ſeſt. halb g. en 7 Krd. an r Pro eie a Dabei

Verlag der Aktiengeyellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle. 50er Wagre) loco 60,50, Petroleum loco: 22,80. weiße Kreuz in rothem Grunde. Die an Iede ihm frran o rt ich ebgktenre: Crefredakteur Wilhelm Anthony 34 quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche Moſchus- inzulfür enilleton nd den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten- Fondsbörſe. Nachdem das ebenſo plötzliche als dringende garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [8660 vDüunt. ente r r Previnhettee Theater und Deckungsbedürſniß der Provinz durch die theilweiſe überſtürzten ler Art hat ſich d Alberts berb
ſümwſlich ge vahe. n n für den Handele, Börſen und Inſeratentheil Häufe der jüngſten Tage zum größten Theile befriedigt ſcheinen, Für rbeumatiſche Leiden a J t 7 i beweiſen I

S n den Chefredaktenr Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens fängt eine gewiſſe Ernüchternng an ſich geltend zu machen und SiphoninPflaſter. wie die vie dat ner üreie er a einen
leben Uhr. D. Ex. di n (Infergtenännahme u. Geſchäfte angelegenheiten ſchon der heutige Verkehr zeigt bei weitem nicht die frühere als vorzügliches Mittel beſtens bewä )rt. Prei Ts65 r

iſt gehffnet von 7 Uhr Pormittags dis 7 Uhr Abends. Lebhaftigkeit. Zu den hohen Gewinvrealiſationen, welche alle aS., Adlerapolheke, Hirſchapotheke. war i
Wetteransſicht f Grund der Berichte d n rer m Vute r in de riel W ne eeransſichten auf Grund der Berichte der uslaſſungen der „Nordd. Allg. Zta.“ über die deutſcho 4 ruſſiſchen Beziehungen größere ſpekulative Abgaben, die i e Bekanntmackh un en. des Jdeutſchen Seewarte in Hamburg. einen größeren Kursdruck zur Folge hatten. Vor allem neigte Amt ch g der J

(Nachdrucck verboten.) der Montanmarkt zur Schwäche Ruſſiſche Werthe lagen auf eine Bekanntmachung. niß m
Für Mittwoch, 6 April: offiziöſe Nachricht. in welcher die baldige Freigobe der ruſſiſchen Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehb- ſo 4

Vielfach trübe, Niederſchläge, ſpäter meiſt heiter, ziemlich Grenze ausgeſprochen iſt. feſt. Jn zweiter Stunde gewann der heſtande auf dem C. Rielerüſchen Pachtente in Görbitz ſt t e
warm. Jm Weſten Gewitt t Geſammtmarkt an Feſtigkeit und die Kurſe hatten faſt überall erloſchen [8676 nich eewitter. große Erholungen aufzuweiſen, wenn auch die Börſe keineswegs Raunitz, den 2. April 1892 Vre-ſo zuverſichtlich wie geſtern erſchien. Beſonders bevorzugt Der AÄmtsvorſteher z Strei

Berliner Börſe v 5. April 1892 waren heute Duxer und Prince Henri Bahn auf günſtige Ver 3vom 7 pr e 7 per 35 3 9353en r e ſi d S 5ß j 9 r 5 c l t 9 e Tla heit höhe le a ha Lekhnenge get, Wedade Familien Nachricht.gele i Buſhſlehrader 19390 er idee. rer war Weile geſtern wenn Zombarden 41.20 Elbethal 103 80 verändert. Die ſichtbaren Handelsverſorgungen zeigten eine nur ge
Discönto-Commandit. 185, Gotthardtbahn 1738 70 ringe Abnahme. Holland war geſtern ſchwach, die Ankündigungen Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung
Handels Gaſell ſchaft 132 60 Jtal. Mittelmeer 89,80 wo n de engien unſeres lieben Vrnders, Schwagers und Onkels, des
resdner e 134,25 Warſchau Wien 21730 Jod geſtrigen g iSrlete Bunt. a 2750 Schlußwerth, um I Mark überſteigen konnten. Roggen da Rentier Friedrich Felgner,

Pationalbank f. D. 11225 4 Ungarn 9280 gegen ſchwach und gab gegen geſtern 112 Mark nach. Das Ge ſagen wir allen Denen die ſeinen Sarg mit Kränzen
Dortmunder Union 55 75 4 95 Egypter 96.70 ſchäft war in beiden Sorten ſtill. Hafer in ſchwacher Ten- ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, herz-
Laurahütte 106,10 Ruſſ. Noten 20825 du und geringen Verkehr bei circa L Mark ermäßigten lichen Dank. Jnsbeſondere danken wir noch Herrn
Bochumer Guß j1550 Hibernia 115 75 Preiſen. Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl für vordere Paſtor Kouth für die troſtreichen Worte am Grabe.

dainzer Eiſenb. 11330 Gelſenkirchen 77 128.10 Sichten etwas ſeſter, hintere Termine wenig verändert. Sprri- Möge Gott Jedem ein reichlicher Vergelter ſein!
Marienburg Mlawka 5625 Harpener 13825 loko unverändert, Termine in feſter Haltung und etwas Brodau. Sietznen, Werbelino, [8706Oftpreußiſche-Südbahn 73, Dannenbaunm 78,25 en en ehe r Die r am 3. April 1892.
Tübeck-Büc 143 it-Tr 1385 inden langſam Aufnahme. Gekündigt ſind 1 Schein WeizenJuber W schener 143.90 Se hheſt 13389 Scheine Roggen und 77 Scheine der Spiriius. t bie trauernden Hinterbliebenen.

Tendenz: ſtill. v erMein 18677Zucker-Verſandt Geſchäft
empfehle einem hochgeehrten Publikum
angelegentlichſt.

Verſende Waare vorzüglicher Quali
tät zu billigſten Preiſen in Packungen
von 5 Pfd. an, hier am Plage frei
vaus und nach außerhalb unter Be
rechnung der Frankatur.

Sämmtliche
Schulbücher,

Schreib u. Zeichenvücher
empfehle in beſten Einbänden auch für
Wuſer v ſehr billigen Hreiſen

NNMDEMEE

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichit bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfſuchen, vorzügl. Matz-
fuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [8448

Wruchdrf Modhoner Aeradan ſeroln

e erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet
Donnuerstag, den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr

jm Hotel zum Kronprinzen hier ſtatt. [8655Der Vorſtand.
C. Bartels. C, Wentzel. Dr. E. Hertzberg.

änan- 9 Carl Koch, Herrenſtr. 1. ff. Hall. Brodraffinade à Pfd. 31Bekanntmachun Domänen Verpachtung. Fernſprecher 531. ff. PatentwürſelNr I à 34
7 Die Domäne Coverden mit der r ff. Tryſtallw. Nr. IIIUns ſtehen für alle Kurſe des hieſigen Kindergärtnerinnen Seminars Coverd'ſchen Weide im Kreiſe Rinteln Bekanntmachung v n à 34

von Fränlein Sellneim zur Ausbildung vou unbemittelten bezw. verwaiſten Regierungsbezirk Caſſel ſoll auf 18 Be ff. Feinkornw. Nr. iV
Mädchen oder Wittwen, welche ihre Erwerbsfähigkeit zu erweitern wünſchen, Jahre von Johannis 1893 ab öffent- Städtiſche lateinloſe Real- (Dominof.) à 34
zu Kindergärtnerinnen drei Freiſtellen zur Verfügung. lich meiſtbietend verpachtet werden. le in N b S. ff. Eryſtallw. (Cubus-Motivirte Geſuche um Verleihung dieſer Stellen für die Zeit vom 1. April Größe: 312,9053 ba mit 228, 1708 ha ſchn e in Kaumburg a. S. ſorm) à 34
1892 bis dahin 1893 ſind bis zum 10. April a. er. bei uns einzureichen. Ackerland, 26,472 ha Wieſen n. 35,2687 Mit Beginn des neuen Schuljahres ff gem. Brodraffinade à 81

Salle a. S., den 2. April 1892. o ha B. Ah Jare, de rn f. Wewghl. Melis à 7 29 tiſtrat.“ Grundſtener- Reinertrag 15227,97 Mk. Die Aufnahme findet am Mittwoch, enDer Magiſtrat. gegenwärtiger Pachtzins 26910,77 Mk. den 6. April, von 11 dis 12 Uhr und A. Knackstedt,
erforderliches verfügbares Vermögen von Donnerstag, den 21. April, von Königſtr. 29.Penſion in Bad Sachſa

a. Südbarz, Bahnh. Tettenborn
Sachſa, für Töchter zur Erholung
u. Fortbildung i. Haushalt, geſell. Off. mit Zinsangabe erbittet nach Sihungsſagle vor Regierungs Aſſeſſor Taufſchein und Jmpfſchein. 8624 demW Formen c. Liebevolle Pflege, g. Krukenbergſtraßße 3, part. 8522 von Geyſo. t Der ſechsjährige Beſuch der Anſtalt S e Mittwochr t enbergitrakßße S berechtigt zum einjährig-freiwilligen ehe r Schlachtefeſt der

e bei
8 Koſt, anreg. Verkehr. Beſte Empf.

Sanitätsrath Dr. Starek.

Pa. Fahrräder-Depot,
Martinsgaſſe 12/13 l.,

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahr
radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [8715W Pahrunterricht.

m v

Be I 43 mn ne a 3 StJ W r c v n 52 n d h d 4F J ue e d e eHer Magen ſowie 12 Schweine.

2000 Mark ea.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
guter Wohnlage per ſofort geſucht.

Rathskeller-Verpachtung.

Die hieſige Ratbhskellereiwirthſchaft
ſoll auf die 12 Jahre vom 1. October
d. Js. bis dahin 1904 auf
Montag, d. 9. Mai 1892,

Vormittags 10 Uhr
in unſerm Bürean meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Wir laden Reflectirende dazu mit
dem Bemerken ein, daß die Beding-
ungen ſchon vor dem Termine bei uns
eingeſehen, auch gegen Einſendung von
1 Mk. in Abſchrift mitgetheilt werden

können. [8672Löbejün, den 2. April 1892.
Der Magiſtrat.

PottJiohrorkauf
1 Bulle, 1 Ochſe, 1 Ferſe, 3 Kühe

[8671
Freigut Nichtewitz

Schmidt,

140,000 Mark.
Bietungstermin Mitttvoch, den 11.

Mai, Vormittags 11 Uhr im oberen

Verpachtungsbedingungenliegen offen
im Domänen-Sekretariat zu Caſſel und
im Domänen-Rentamt zu Rinteln,
ſind auch gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von uns zu beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger An
meldung beim Pächter Herrn Hart-
mann zu Coverden bei Heſſ. Olden-
dorf geſtattet. 8661Caſfel, den 17. März 1892.

Königliche Negierung,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forften.
Schöninan.

O elfarben,
ſtreichfertig, in allen Nüancen,

Fussbodenlacke
mit und ohne Farbe,

ſehr dauerhaft und ſchnell trockuend.
Spirituslacke, Maurer

u. Maler-Farben, Firniß,
Terpentinöl, Leim,

Schellack, Spiritnus,

8 bis 10 Uhr im Recktoratszimmer des
Realſchulgebäudes am Wilhelmsplatz
ſtatt. Vorzulegen ſind Geburts- reſp.

Militärdienſt ſowie zu den verſchiedenen
Subalternbeamten-Carrièren c.

Durch den Fortfall des Lateiniſchen
und die erhebliche Verſtärkung des
dentſchen und nenuſbrachlichen Unter-
richts [ſchon in Sexta 6 franzöſiſche
Stunden wöchentlich wird eine Con
centration erreicht, die für alle Schüler,
welche einen praktiſchen Beruf ergreifen
wollen, äußerſt wünſchenswerth iſt.

Naumburg a. S. I. April 1892.
Der Magiſtrat.

Raffiabaſt zum Okuliren und
Anbinden empfiehlt

F. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13

R Suntkartoffeln?
4- 500 Etr. geſunde gut verleſene

Domaine Wettin a. S.
Desgleichen iſt daſelbſt noch

Mnagnuum bonum-Sanat- Kar-

wonnen zu haben
toſfeln giebt ab à Ctr. 4 Mark

Mein reichhaltiges Lager in
Varben, Lacken, Fir-

22

Oskar Heller,Steinweg 33.

o

4

Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Fritzlar belegene
Domaine Jesberg ſoll von Jobannis
1893 ab auf 18 Jahre öffentlech meiſt
bietend verpachtet werden. Größe:
214,0150 ha, darunter 167,6281 ha Acker
und 35,7781 ha Wieſen. Grundſſteuer-
Reinertrag 4596,42 bisbheriger
Pachtzins 8969,55 .4.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 13. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
im oberen Sitzungsſaale vor dem Re
gierungs- Aſſeſſor von Geyſo anbe-
ranmt. Zur Pachtübernahme iſt ein
verſüghares Vermögen von 75000 M.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über deſſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be-
fähigung durch glaubhafte Zeugniſſe

Hſe aus Aor Narionbibſoihe em nissen, Finsein ete. in wie be ſpäteſtens im Termin auszuweiſen.nehenen Bücher sind am Donners- Stalle s Halle Gyps Cement kannt beſten Qualitäten empfehle Bee h ding n
r n Cemmſf und alle Sorten Pinſel a weneben- m U Ap empſie illigſt 4 r t ff n hn a ich üſong- und Horetheter- h i eder h lein denschlossen.Die öibüotheksverwaltung

900 000 FII-.aus güſſigen Geldern ſind auf lange
Dauer à 32 auf Acker durch mich,
gleich oder ſpäter zahlbar, auszu

leihen [8682J. Baer, Halberſtadt

Rübenschnitzel keine Ware verabfolgen zu laſſen, da ſehr dienſtbrauchbar ſind, billig abzu ſind ſofort durch mich gegen mündel-]Wieſen, gutes Jnvent. Pr.: 150000
werden zu kaufen geſucht. Off. Z. 36 ich keine Verbindlichkeit übernehme. geben. 1l38554 ſichere Hypothek zu 4 anszuleihen. Anzahlung, nehme auch ein Haust Haasenstein e Vogler, A. -G. 8675) g. Löwen al Heinrich Reichel, Rechtsawatt Suchsiand, mit an. Näh. d. Oskar Vnlimmnanu-
eipzis. 18697 Cöthen i/ Anbalt. Gr. Steinſtraße 9 I. [7283 in Halle, Magdeburgerſtraße 4.

ſions- und Hypotheken-
geſchäft, ſowie Privatwoh-
nung befindet ſich jetzt
Lindenſtraße I. (8656

L. Er eId.
Jur gof Beachtung

Ohue Anweiſung von mir bitte fürs
Hotel du Vord auf meinen Namen

G. Oss W all
Drogen-n. Farbenhaudlung

Geiſtſtraße 36b. 8352
Unter m. renWageupferden bef.
ſich ein Paar

Rappen,
ſtramm,63oll hoch, edel, ſchön, vornehm,
ferner 3 ?Ültere Reitpferde,

habe ich
die auch im Wagen gehen, und noch

SpezialGeſchäft für ſämmt-
liche Malerartikel-

10 12.000 Mark
umd 36—40.000 Mark
werden zu 1. Hypotheken geſucht durch

Rechtsanwalt Voigt.

30,000 Mark

WAaner Sweſchſe ſche V dmaere in Doſe Toale

ins

bezogen werden. 868Beſichtigung der, Domaine iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Domainen-
pächter Wahlkhoff zu Jesberg geſtattet.

Caſſel, den 28. März 1892.
Königliche Regiernug

Abtheilung für direkte Stenern,
Domgainen und Forſten

Schönian-
Rittergut-Verlauf,

(Nähe Bahn, Provinz Sachſen) gute
Gebände, 760 Mrg. gutes Feld und
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Erſte Beilage zu 7 81 der Halliſ
Halle, Dienstag 5. April 1892.

chen Zeitnag vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verl age.

e. eAus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Htisino ine in nur mit vollſtändiger Ouelltnancçade

ge

Eisleben. 4. April. (Realſchule). Der ſoeben
crausgegebene r r des ſtädtiſchen Realprogymna-
inms entbält in ſeinem erſten Theile eine Abhandlung über die

demnächſt bevorſtehende Umgeſtaltung der Anſtalt in eine „Real-
ſchule“, in welcher von Sexta ab die franzöſiſche Sprache als

eins der Hanuptfächer und ſpäter auch die engliſche Sprache 26
lehrt, während für Latein ein Nebenkurſus errichtet wird. Jm
zweiten Theile des Berichtes befindet ſich ein Aufſatz des
ordentl. Lehrers Dr. Herwig: „Zur Auswahl, Vertheilung und
daran des Leſeſtoffes aus Cäſars Galliſchem Kriege unter

erückſichtigung der neuen Lehrpläne für die höheren Schulen.“
er dritte Abſchnitt bringt die eigentlichen Schulnachrichten.

in der Anſtalt unterrichten 1 Profeſſor, 2 Okerlehrer, 3 orvent-
che Vehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hilſslebhrer, 1 techniſcher und 1

Elementarlehrer. Die Frequenz der Anſtalt betrug am 1. Febr.
d. Js. 195 Schüler. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag,
21. April. Vormittags 8 Uhr.

Egartsberga, 4. April. Ein ſchreckliches Un1 wird aus Nied erholzhau)en gemeldet. Der
7 Jabre alte Handarbeiter Neumann von dort hatte von

der Gemeinde Dornen gekauft, welche ſehr mit Gras und Schilf
verwachſen waren um nun bei dem Abhauen beſſer arbeiten zu
können, datte er das Gras angebrannt, das Feuer griff aber ſo
ſchnell um ſich, daß er in ſeiner Angſt verſuchte, es auszutreten.
Dabei hatte die Flamme ſeine Kleider erfaßt, und dieſe waren
ihm faſt gänzlich vom Leibe gebrannt, als zuſällig zwei Männer

inzukamen und ihm die breunenden Kleider herunter riſſen,
onſt wäre er lebendig verbrannt. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe

herbeigeholt wurde, ſo ſind ſeine Wunden doch derart, daß an
ſeinem Aufkommen gezweiſelt wird.

Ellrich, 4. April. Waldbrand.) Geſtern Nachmittag
war in der Nähe des Rotben Schuſſes, eines ſehr beliebten Aus
flugsortes, am Bruſtlappen ein Waldfener ansgebrochen,
welches mit rapider Schnelligkeit um ſich griff. Unter Leitung
des Förſters Stay gelang es den Holzhauern in Gemeinſchaft
der Feuerwehr und einer Anzahl Bürger das Feuer in verhaält
nißmäßig kurzer Zeit zu dämbfen. Trotzdem dürfte der Brand
anf einer Fläche von circa 50 Morgen den jungen BuchenAus-
ſchlag ſowie auch theilweiſe junge tenbeſtände gänzlich ver
nichtet haben. Vermuthlich iſt ſo ſchreibt die Nordh. Ztg.
der Brand durch ein unvorſichtig t brennendes
Streichholz oder einen noch glimmenden Cigarrenreſt entſtanden.

Helbra, 4. April. (Das Opfer eines ſchrecklichen
Unglücks) iſt vorgeſtern Abend der im 35. Lebensjahre ſtehende
anf dem Ernſtſchachte beſchäſtigte Werkmeiſter Materne ge
worden. Als derſelbe um genannte Zeit ſich nach dem Bahn-
boſe begeben wollte, um einen Verwandten, der ſich zum Be-
uch angemeldet, in Empfang zu nehmen, gedachte er zuvor
einen geladenen Revolver, den er ſtets bei ſich zu führen pflegte,
einzuſßecken. Plötzlich aber entlud ſich wie? iſt völlig un-
ufgeklärt die Waffe und die Weke ſtreckte den Unglücklichen
ofort todt nieder. Die Gattin, welche Zengin des entſetzlichen

orfalles war, iſt der Verzweiflung nahe.
P Oſchersleben, 4. April. (Der bieſige landwirtb-

ſchaftliche Verein) hielt geſtern im Hotel, zum Rathskeller
ſeine erſte diesjährige Hauptverſammlung, ab, in welcher Herr
Hekon. Rath v. Mendel Halle einen ſehr feſſelnden Vortrag
über die Bedeutung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens
und ſeiner Wirkſamkeit in der Gegenwart hielt; Herr r Rabe
Halle erörterte die Bedeutung eines rationellen Fruchtwechſels
in intenſiven Rübenwirthſchaften“, Herr Generglagent Oſterloh
prach über die Hafſtverſicherung und ihre Bedeutung für die
andwirthſchaft. Dem jüngſt verſtorbenen Schriſtſührer des
ereins, Cantor em. Bendert bierſelbſt, welcher den Verein

dereinſt mitbegründen half und demſelben faſt 50 Jabre hin
durch als Schriſtführer angehört hat, wurde durch den Vor
ſitzenden, Herrn Oekonon Wehmeyer eine herzliche Gedächt
niß-Rede gewidmet.

DD Vordhaufen, 4. April. (Todesfall) Geſtern ſtarb
bier nach längerem ſchwerem Leiden der erſte Stgatsanwalt
beim Landgerichte, Herr Ernſt v. Wille. Der Verſtorbene
war aus Kurheſſen übernommen und ſtand etwa 10 Jahre in
ſeinem hieſigen Amte. Er bat ſich große Verdienſte um den

Noch ein paar Grüße und Njetta's Boot erſchien ſchon wie ein Punkt in
der Ferne, eine Wendung des Dampfſchiffes und die Felſen von Hille Oe waren
den Blicken entſchwunden.

Willem ging in die Kajüte des Kapitäns, ſeinen Namen in das Paſſagierbuch
einzuzeichnen und das Ueberfahrtsgeld zu bezahlen.

Seine ſie Thaler waren verbraucht.
es war ein ſeltſames, nicht

dem Vnlkan jetzt angriff.

es mir gar nicht auffallen.“
Der Kapitän hielt ſeinen Paſſagier, welcher Engliſch ſprach, für einen engliſchen

Norwegen, um zu angeln, gefahren war und jetzt vorgezogen
atte, von ſeiner Angelſtation direkt auf's Schiff zu gehen, anſtatt von dem Hafen.

Die Engländer hatten alle möglichen Launen und er bekümmerte ſich nicht weiterWille ecr angenehm. Er ging hinunter in ſeinen Schlaf-

raum, damit er ſo wenig wie möglich geſchen würde, und um ungeſtört über das,

l ein Plan war geweſen, mit dem erſtenDampfer, es war die „Andromeda“, welche Stockfiſche von Chriſtianſand nach
Meſſina brachte, nach Jtalien zu gehen, um auf einer der dortigen Univerſitäten,

in ie große Entfernung war ihm gerade recht undJtalieniſch verſtand er 39 leidlich. Er konnte jetzt, überlegte er, von Havre aus
i ampfer oder per Eiſenbahn dieſe Tour doch verfolgen.Freilich, Paris bot ihm beſſere Hüfsmittel für ſeine Zwecke als Neapel und Turin,

Es machten oft Kapitäns deutſcher Häfen
lann olcher Schiffsführer von Havre aus Abſtecher nach

Paris. Wie leicht konnte er dort entdeckt werden! Die Leute würden ſehr über
raſcht ſein, ihn in ſo völlig veränderten Verhältniſſen zu finden, das mußte ihnen
u denken geben, ſie würden zu Hauſe darüber ſpxechen, und man könnte dort auf

Tonriſten, der na

um ihn, und das war Willem

was er jetzt thun wollte, nachzudenken.

etwa in Negpel, zu ſtudiren,

mit irgend einem anderen

aber es war doch etwas gar zu nahe.
Und er kannte viele

uthmaßungen gerathen, die ihm unangenehm wären.

gehen und von
Vier Tage

Er kam zu dem Entſchluß, nach dem großen und fernen Neapel zu

12. Capitel.
Der Steuerman Ritſchard hatte es eilig, nach Mandal zu kommen, und ſeine

Schiffer nicht minder.
Die Sonne hinter den Nebeln nahm eine blutrothe Färbung an, die ganze

Luſt ſchien plötzlich wie von fahlröthlichem Stanb erfüllt, dieſer webte ſich wie
ein Schleier um all' die ſchwarzen Felsſtücke und laſtete auf dem Wogen.

Harzer Alterthums verein ünd ſeinen Zweigverein,

Er gab einen Tauſendfrankenſchein
gerade angenehmes Gefühl, als er das Geld von

„Es iſt Strandgeld,“ ſagte er bei ſich, „nur die Größe
der Summe berührt mich anders als ſonſt; wenn es zehn Thaler wären, würde

avre aus direkt mit der Eiſenbahn dorthin zu reiſen.
päter betrat er in Havre franzöſiſchen Boden.

den hieſigen ſtädtiſchen Geſchichtsverein, erworben, deſſen
Leiter er ſeit eiwa zwei Jahren war. Ein genauer Kenner der
Geſchichte ſeines kurheſſiſchen Heimathlandes hielt er namentlich
aus den Zeiten der Verbindung dieſer Geſchichte mit den Ge
ſchickten Thüringens manchen werthvollen Vortrag; auch die
zeitweiſen Ausflüge des Vereins nach den geſchichtlich denkwür-
digen Orten unſerer Umgegend entſtammen ſeiner, Anregung.
So reißt ſein frühes Ableben in die hieſigen amtlichen und ge
ſellſchaftlichen Verhältniſſe eine empfindliche Lücke.

S Leipzig, 4. April. (Ulanenfeſt) Am 1. April waren
25 Jahre verfloſſen, ſeit die ſächſiſche Armee in einer Stärke
von 29 Fußbataillonen 6 Cavallerieregimentern 16 Batlerien
Fußartillerie, 2 Compagunien Feldartillerie, 3 Pionier- und 2Traincompagnien als XII. Armeecorps dem norddeutſchen
Bundesheer einverleibt und nach preußiſchem Reglement
ausgebildet wurde. Nur der Beſtand der Reiterregimenter iſt
im Laufe der letzten /25 Jahre unverändert geblieben; alle
übrigen Truppengaltungen ſind vermehrt worden. Gegenwärtig
ählt das königlich ſächſiſche Contingent: 39 Fußbataillone, 30Batterien Feldartillerie, s Compagnien Fußartillerie, 4 Pionier-

und 1 Eiſenbahncompagnie, ſowie 4 Traincompagnien. Bei der
Reorganiſation des ſächſiſchen Heeres am 1. April 1867 wurden
auch die beiden Ulanenregimenter Nr. 17 und 18, die ihre
Garniſonen in Rochlitz und Oſchatz haben, errichtet. Dieſe
konnten ſomit am 1. April auf ein fünfundzwanzigjäbriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſein Anlaß fanden ſo ſchreibt
die „Magdb. Zta“ in beiden Garniſonsorten entſprechende
Feierlichkeiten ſtatt, zu denen die ehemaligen Regimentskame-
raden zahlreich ſich einfanden. Der Feier in Oſchatz wohnte der
kaiſerlich öſterreichiſche Geſandte am ſächſiſchen Hofe, Graf
Chotek, und der kaiſerlich öſterreichiſche Militärbevollmäch-
tigte zu Berlin, Oberſt Steininger, bei. Der Jnhaber des
17. Ulanenregiments, Kaiſer Franz Joſef, ſandte an den
Commandeur des Regiments folgendes Glückwunſchſchieiben:
Lieber Oberſt v. Der 25. Jahrestag der Errichtung
des Regiments bietet Mir als deſſen Chef, den erwünſchten
Anlaß, dem geſammten Regiment Meinen herzlichſten Glück-
wunſch zu dieſem ſchönen Feſttage auszudrücken. Gern knüpfe
ich daran die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Zukunſt, des Re-
giments ſeiner glänzenden und ruhmreichen Vergangeunheit ſtets
ebenbürtig bleibe. Jndem ich dem ſchönen tapferen Regimente
Meinen Gruß entbiete, verſichere Jch Sie Herr Oberſt Meines
beſonderen Wohlwollens und bleibe Jhr wohlgewogener Franz
Joſef.“ Dem Feſte in Rochlitz wohnte Prinz Friedrich
Auguſt Het. Gleichzeitig wurde die an der Marktſeite des
Ratdhaufes angebrachte Gedenktafel zu Ehren der elf im Feld-

uge 1870--71 gefallenen Unteroffiziere und Mannſchaften des
Ilanenregiments enthüllt.

Weimar, 4. April. (Der Finanzausſchuß des
Landtags) hat bereits in Betreff der Beſoldungserhöhnng
für die Volksſchullehrer Beſchluß gefaßt. Wie bereits früher
mitgetheilt, geht der Antrag der Staatsregierung dabin, jeden
Lehrer ohne Unterſchied eine Jahreszulage von 100 4 zu be
willigen. Der Ausſchuß glaubte, im Hinblick auf die allge
meinen Theuerungsverhältniſſe, die unzureichende Bezahlung
der Lehrer und die günſtige Finanzlage des Großherzogthums
weitergehen zu können, und vroponirt, nur den in den erſten
fünf Dienſtjahren ſtehenden Lehrern 100 .4, allen übrigen aber
150 zu bewilligen. Dieſer Antrag dürfte von der Regierung
und dem Landtage angenommen werden. Die vier großen
Städte des Landes Weimar. Eiſenach, Apolda und Jeng
haben darnm petitionirt, daß für ſie die Beſtimmungen über
den Körzwang und die Zuchtſtierhaltung aufgehoben werden
möchten, weil das, was ſür Landſtädtchen und Dörfer paſſe,
ſich r Städte ſchicke. Der Ausſchuß empfiehlt
indeſſen die Nichtberückſichtigung dieles Geſuchs, da die für den
Betrieb der Viehzucht nothwendigen Bedürfniſſe überall die
gleichen ſeien, auch an eine Wiedereinführung der Vnulleywinkel,
Gemeindehirten c. gar nicht zu denken ſei.

Gotha, 4. April. (Lebhrergehälter.) Noch dem
am T. April im Hexzogthum Gotha in Wirkſamkeit getretenen
Schulgeſetz geſtalten ſich die Lehrerbeſoldungen folgender-
maßen; Schulamtscandidaten, welche im Schnldienſt beſchäſtigt
werden, erhalten 600 auf dem Lande, 750 in der Stadt:
widerruflich angeſtellte Lehrer beziehen 720 bezw. 820
unwiderruflich angeſtellte Lehrer erhalten auf dem Lande neben
freier Wobnung 880 4 bis zum 5. Dienſtjabre, dann Alters-

(16) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. d1

zulagen in fünf Stufen bis zu 1630 .4 im 26. Dienſtjahre;
in den Städten werden in gleicher Stufenfolge ohne
Dienſtwohnung 1200 bis 1950 jährliche Beſoldung gewährt.
Lehrerinnen bei widerruflicher Anſtellung 600 bezw. 700
unwiderruflich angeſtellten 780 bezw. 1000 und nach 26 Dienſt-

1080 bezw. 1300 Scbuldirectoren in den Städten
erhalten 750 Functionszulage, den Rectoren auf dem Lande
werden je nach der Zabl der Schulklaſſen in vier Altersſtufen
350 reſp. 400 und nach 16 Dienſtjahren 600 4 Functions-
zulage gewährt.

Eine Erfindung von großer Tragweitehaben ſo ſchreiben die „Nbg. Nachr.“ zwei Steinmeßzen in
Naumburg gemacht, indem ſie durch Zufall dahin kamen,
daß eine beſlimmte Säure im Stande iſt, Steine zu kitten-
Eine auf dem Arbeitsplatze befindliche Flaſche dieſer Sänre,
welche auf einem großen, behauenen Steine ſtand, war durch
einen unglücklichen öder vielmehr glück ichen Zufall umgefallen
und hatte ſich deren Juhalt auf den Stein gegoſſen, wo ein
zweiter ebenfalls glatt behauener Stein darauf ſtand. Als am
folgenden Tage der obere Stein weggenommen werden follte,
war dieſes trotz größter Anſtrengung unmöglich. Die beiden
Steine waren wie aus einem Stücke zuſammengewachſen.
Wie man hört, beabſichtigen ſo fügt das genannte Blatt dieſer
Mittheilung hinzu die Erſinder, welche ihre Entdeckung natür
lich ſtreng geheim halten, ſich ein Patent darauf geben zu laſſen

Hoffentlich ein Potent „auf, ewige, ſtrenge Geheimhaltung!
Denn es will uns ſcheinen, daß die „Naumb. Nachrichten von
einem Spaßvogel, von dem ſie obige Nachricht „gehört“ habeu,
arg in den April geſchickt worden ſind.

Landwirthſchaftliches.
(Neue Konkurrenz unſerer Molkerei-Juduſtrie.)

Mit Recht nimmt man, ſo ſchreibt die „A. R. E.“.
in landwirthſchaftlichen Kreiſen an, daß die jetzt iir
Auſtralien in Fluß gekommene Molkereiinduſtrie
der deutſchen Butterfäbrikation großen Abbruch thun
wird, denn es ſind im Laufe des Winters 91/92 nicht
weniger denn 160 Molkereien mit Dampfbetrieb, ſo weit
ermittelt werden konnte, dort entſtanden, welche ihre Waaren
den europäiſchen Märkten zuführen, und zwar 10 Prozent
billiger als man heimiſche Waare in den Handel bringen
kann. Bei geringen Sorten ſtellt ſich die Differenz ſogar
anf 20 Prozent. Die Waare geht zunächſt nach England,
woſelbſt bis Ende Februar ca. 40 000 Zentuer Butter ein-
getroffen ſind. Die auſtraliſche Waare kann freilich mit
den europäiſchen Produkten in Bezug auf Qualität nicht
konkurriren, aber dennoch iſt der Wettſtreit nicht zu ver-
kennen und kann für die deutſche Landwirthſchaft üble
Folgen haben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 2. April 1892

Aufgeboten: Der Tiſchler Franz Keller und Emilie Kurzawa,
Gr. Ülrichſir 20 und Alte Promenade 23. Der Kanſmann
Johannes Siebert und Hedwig Görne, Freiberg. Der Handels
mann Morſtz Groß und Henriette Krotoſchin, Kloſtermannsfeld

und Graetz. unJn den, Meldungen vom Sonnabend iſt ſtatt Anna Billing
Aung Pilſing zu leſen.

Eheſchließungen: Der Maurerpolier Guſtav Strähle und
Klara Giebler, Breiteſtr. 27 und Schillerſtr. 29. Der Müller
Otto Gäbler und Minna Göhre, Giebichenſtein und Georgſtr. 1.
Der Maſchinentechniker Otto Zimmermann und Olga Darr.
Meckeiſtr. 9 und Forſterſtr. 28. Der Bergmann Franz Bittrich
ünd Anug Waguer, Frieſenſtraße 19 und Trothg. Der Huch-
binder Emil Ziegler und Friederike Hennicke, Aſchersleben und
Martinsberg 7a. Der Handarbeiter Guſtav Kleie und Hen-
riette Frauendorf, Krukenbergſtraße 10 und Paradeplatz 5. Der
Hammerſchmied Franz Barth und Hedwig Schmidt, Thorſtraße
14a. Der Gärtner Paul Lux und Emma Keitel, Frauckeplatz 3
und Raniſcheſtr. 12/13. Der Handarbeiter Exnſt Nürnterger
und Auguſte Schreiber, Schmiedſtraße 5 und Schillerſtraße 16.

SGGäIOoo
Der Schatz des Vnlkan. Roman von H. Roſenthal -Bonin.

„Verſtehen Sie kein Engliſch?“ fragte ganz verzweifelt Charles.
„O ja, Herr,“ antwortete Björn in dieſer Sprache, „ich ſpreche leidlich.“
„Nun, ſo ſagen Sie mir freundlichſt, ob hier ein Herr Willem Guieard wohnt,

ſich authält und wo er hier iſt.“

zurück.

Charles ſtutzte.

er weiter.

vor ſich hin.
„Nein.“

„Nein.“

„Der Name iſt mir glänzlich unbekannt,“ antwortete Björn.
„Das iſt ja der Name des Mannes, der hier Anfangs Oktober angetrieber

wurde,“ hielt Charles dagegen.
„Nein, der Mann hieß John Williamſon und nicht Guicard,“ gab Björz

„Woher wißt Jhr daß?“
„Er nannte ſich Williamſon und war ein Engländer.“

„Ein Engländer, John Williamſon?“ wiederholte er.
Njetta nickte, kein Auge von dem Fremden laſſend, ſie wußte jetzt, das auch

dieſer hier nur um ihren John zu ſuchen hergekommen war.
„Er wird Engliſch ſprechen können und ſi

überlegte Charles bei ſich. „Wie ſah denn der Mann ans, der hier ankam?“ frug
dieſen Namen beigelegt haben,“

„O, ganz wie Jhr, Herr,“ antwortete Björn.
Charles zuckte unmuthig zuſammen.

„Schwarze Augen?“

„War er ſo groß wie ich?“ ſuhr er zornig fort.
„Das nicht, Herr!“
„Nun, wie ſah er denn arſo aus ſtieß Charles grimmig hervor.
„Er war groß, ſtarkt, blond.“
„Alſo ganz ſo wie ich,“ murmelte Charles verächtlich. Er holte ſein Taſchen

buch heraus, er hatte nicht nöthig, ſich zu überzeugen, er wußte es, „groß, ſchlanuk,
blond,“ ſtand dort auch darin.

„Wie kam der Mann an?“ forſchte Eharles.
„Mit einem Boote des Vulkan.“
„Jſt das Bovt noch da?“
„Nein, es wurde für die Erben des Kapitäns verkauft, an's Land hin,“ gab

Björn Auskunft.
„Sagte der Mann, daß er von der Mannſchaft des Vulkan ſei?“ ſetzte Charles

ſeine Erkundigungen fort.
Ja, Herr, zweiter Stenermann.“
„Unſer zweiter Steuerman hieß Monk und war ein Holländer,“ ſprach Charlesbei ſich, „breit, braun von Haaren, klobig und krummbeinig, auf unſerm 8

chiff

„Ueberall dieſelben Eſel!“ wurmelte er
„Hatte er ſchwarze Haare

Dieſer Schleier wurde immer dichter, undurchdringlicher, bräunlich.
Aus der Ferne ſchallte ein ſanſendes, dumpfes Geräuſch, die Luft war un

heimlich ſtill geworden das Segel hing ſchlaff herunter, die Schifſer zogen es
Filig ein und legten den Maſt um. Da plötzlich flog ein Windſtoß daher wie
Atternd, u Secvögel flatterten von den r auf und nmkreiſten dieſe
Augſtlich, ann warfen ſie ſich ſeltſam pfeifend bis auf die Wogen und ſchwebten
Kliß ſchnell in großen Bogen wieder empor. Der Nebel war verſchwunden, er
rieb als ein zerfaſerter, gelbbrauner Wolkenſtreifen den Fahrenden voraus am

mel die Wogen wurden klein, ſie liefen hin und her und ſetzten das Boot
üßer Gang. Da könte es herankommend wie millionenfacher Donnerſchlag und

war Keiner der John Williamſon hieß. Könnte ich den Mann nicht ſprechen
meinte Charles darauf.

„Jſt abgereiſt,“ lautete Björn's Antwort.
Charles ſtampſte mit dem Fuße auf. „Zu ſpät! rief er lant, „es iſt, als

wäre der Böſe mit ihm im Bunde; aber jetzt weiß ich, daß Niemand von uns
vom Vulkan hier angekommen, ſondern kein Anderer als jener Willem Gnicard,“
ſchloß Charles bei ſich. „Hatte der Mann Geld ſorſchte Eharles weiter.

„Ja, fünfhundert Pfund, die, wie er ſagte, Eigenthum des Kapitäns wären.“
„Das ſagte er ſelbſt?“ ließ Charles höchſt erſtaunt ſich vernehmen,
„Ja, er überogb das Geld der Behörde (gutete Björns Ausknpſt,

e
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Der Töpfer Hermann Brandt und Marie Beher, Kapellengaſſe
8. Der Dienſtknecht Heinrich Roche und Emilie Hebold, Schwer

nd Diemitz. Der Jlelrher Karl Karſch und Wilhelmine Scherf,
riedrirödel 18 und chſtr. 14.

eboren: Dem Former Alber Peters ein S., Richard
Paul, Pfännerhöhe 54. Den. Schuhmachermeiſter Adolf Donat
ein S., Karl Adolf, Harz 20. Dem Schmied Otto Ackerman-
eine T. Lina Martha, Krukenbergſt-. 7. Dem Schmied Albert

eſemeier eine T. Anna Emilie Ottilie, Beeſenerſtr. 21. Dem
chneider Julius Webe eine T., Eliſabeth, Ratthausgaſſe 18.

Den Landwirth Wilhelm Schütz eine T. Gertrut, Entb.Jnſt.
em Handarbeiter Kar Lange eine T. Johanna Martha Anna,

Saalberg 8. Dem Schloſſer Hermann Kogge ein S. Friedrich
Hermann Georg Gr. Rittergaſſe 6. Dem Schneidermeiſter
Gottlieb Schultze ein S., Gottlieb Richard Oswald Fritz,
Brunnengaſſe 2. Dem Handarbeiter Johann Wolf ein Sohn,
Auguſt Karl Willy, Wörmlitzerſtr. 32. Dem Schloſſer Max
Reitg ein S., Adolf Max, Graſeweg 14. 1 unehel. S.

eſtorben Des Reſtaurateur Guſtav Fran S. Herbert,
2 J. Bahnhofſtr. 9. Der Zahlmeiſter a. D. Rudolf Frieden-
dorff, 69 J. Henriettenſtr. 32. Des Dachdecker Franz Röhm
S. Franz, 10 Mon. Geiſtſtr. 51.

Verlovoſungen.
Oeſterreichiſche 250-fl.- Looſe vom Jahre 1854.

Semng am 1. April. Auszahlung am 30. Juni 1892. Am 2.
anuar gezogene Serien: Nr. 47 219 226 236 240 468 542 554

676 686 724 769 959 975 993 1064 1129 1134 1205 1327 1492
1635 1647 1667 1760 1773 2098 2103 2144 2238 2335 2349 2560
2598 2608 2631 2801 2858 2964 2975 2989 3067 3134 3140 3205
3236 3275 3391 3416 3460 3786 3795 3835 3932 3953 3967.

Wiener 100-fl.- Looſe vom Jahre 1874. Hieh-
ung am 1. April. Auszahlung am 1. Juli 1892. Gezogene
Serien Nr. 363 688 747 835 978 1353 1622 1657 1890 2268 2621
2904 2910. Hauptpreiſe: Serie 1353 Nr. 1 200000 fl. Serie
2268 Nr. 38 20000 fl. Serie 835 Nr. 93 5000 fl. Serie 1622
Nr. 41, Serie 1657 Nr. 90, Serie 2268 Nr. 75, Serie 2904 Nr.
48, 65 je 1000 fl. Serie 363 Nr. 75, Serie 747 Nr. 13, 44,
Serie 978 Nr. 93, Serie 1353 Nr. 9, 57, 82, Serie 1622 Nr. 31,
53, Serie 2268 Nr. 27, Serie 2910 Nr. 40, 81 je 250 fl. Alle
übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je
140 fl. öſt. W.

Stuhlweißenburg-Raab-Grazer Prämien-
Antheilſcheine. Ziehung am 1. April. Auszahlung am
1. Juli 1892. Am 11. Jannar gezogene Serien: Nr. 402 900
914 1075 1539 1942 2500 2946 3379 3916 4204 6142 6892 7388
7499 7621 7889 8625 9079 9875 10216 und 10772. Hauptpreiſe:
Serie 40216 Nr. 9 67500 fl. Serie 914 Nr. 4 9000 fl. Serie
7388 Nr. 9 2700 fl. Serie 3378 Nr. 10, Serie 3916 Nr. 6 je
2800 fl. Serie 4204 Nr. 6, Serie 3378 Nr. 3, 5, Serie 7388
Nr. 7. Serie 1942 Nr. 1 je 450 fl. Alle übrigen in den gezoge-
nen Serien enthaltenen Nummern je 150 fl.

tuſſiſche 5proc. 100-Silber-Rubellooſevom Jahre i866. Fiebung am 15. März. Auszahlung am
13. Juni 1892. Zur Anortiſation gezogene Serien: Nr. 275
327 422 737 983 1246 1344 1390 1514 1554 1616 2443 2529 2686
3089 31339 3160 3437 3619 4112 4168 4449 4552 4749 4769 4830
4908 4942 5111 5120 5245 5324 5408 5434 6399 6624 6932 7057
7178 7922 8165 8303 8311 8365 8430 8460 8606 9342 9687 10186
10430 10636 10715 11222 11286 11391 11573 11632 11800 12066
412705 12767 12962 13549 13654 14137 14694 15246 15595 15656
15431 15929 15993 16167 16245 16435 16537 16612 16639 17152
417517 17645 17771 17857 18197 18322 18596 18692 18700 18940
19039 19187 19352 19439 19790 19842 je 50 Billets, rückzahlbar
mit 130 Rubel per Villet.

Jnuduſtrie und Handel.
Der Rohgewinn der Roſitzer Zuckerraffinerie

beträgt 749 493 Hiervon entfallen 433 856 auf die
Raffinerie, 316336 auf die Strontianit Geſellſchaft. Der
Aufſſichtsrath beſchloß, nachdem die Stronlianit-Geſellſchaſt den
geſammten Gewinn zu Abſchreibungen beſtimmt 88 124 auf
die Fabrik abzuſchreiben und nach entſprechender Beſſerung der

geſetzlichen Reſerven und Tantièemen 100000 einer Sonder-
ücklage zuzuweiſen, ſowie 3 (1890 4 auf das geſammte

Aktienkapital der am 23. d. ſtattfindenden Generalverſammlung
zur Vertbeilung an die Aktionäre vorzuſchlagen.

Königsbera i. Pr. 4, April. Die Betriebseinnah-
men der De en Südbahn pr. März 1892 betrugen nach
vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 58 955 im
Güterverkehr 199 964 an Extraordinarien 16 100 zuſam
men 270 019 .4. darunter auf der Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken
4225 im März 1891 proviſoriſch 875 154 mithin gegen
den entſprechenden Monat des s weniger 105 135 .4,
in Ganzen vom 1. Januar bis 31. März 1892 759 759 .4 (pro
viſorxiſche Einnahme aus Ruſſiſchem Verkehr nach Ruſſiſchem
Stil). gegen proviſoriſch 1056 677 im Vorjahre, mithin gegen
den entſprechenden Zeitraum des weniger 296 918
gegen definitiv r im Vorjahre 823 492 .4.

Concurs L. Jacobs, Potsdam. Jm hentigen
(4. April) Termin wurde die Zuckerraffinerie einſchließlich
der Maſchinen für den Betrag von 302000.4 an den Stadtrath
Berr Oscar Hoffmann verkauft. Die Raffinerie dürfte im

etrieb bleiben. Eine Vertheilung von über 50 aus
Concursmaſſe ſcheint geſichert zu ſein.

Im Concurſe W. Schnöckel jun. ſoll durch den Ver
walter Dielitz eine Abſchlagsvertheilung von 362300 .4 verfüg-
barem Maſſenbeſtand quf die in Höhe von 2898313 4 feſtge-
ſtellten Forderungen erfolgen.

Verkehrsweſen.
Jn der Verbindung mit Kopenbagen tritt

vom 1. Mai ab eine wichtige Neuerung in Kraft. Mit dieſem
Tage beginnen die Nachtverbindungen zwiſchen Berlin
und der däniſchen Hauptſtadt. Der neue Nachtſchnellzug geht in
Berlin um 10 Uhr 20 Minnten Abends ab und trifft am
nächſten Morgen 10 Uhr 15 Minuten in Kopenhagen ein. Jn
umgekehrter Richtung verläßt der s Kopenhagen
7 Uhr 5 Minuten Abends und erreicht unſere Reichshauptſtadt
7 Uhr 6 Minuten am anderen Morgen. Der Tagſchnellzug
verläßt laut „Voſſ. Ztg Berlin Morgens 8 Uhr 25 Minuten
und trifft in Kopenhagen um 7 Uhr 35 Minuten Abends ein.
Aus Kopenhagen geht der Tagzug 9, Uhr 35 Min. Vormittags
und erreicht Berlin um 8 Uhr 40 Minuten Abends.

Die Halteſtelle Gohlis-Möckern wird für den Per-
ſonenVerkehr nicht erſt am 1. Mai, ſondern bereits am 15. April
dieſes Jahres eröffnet werden. Jn jeder Richtung werden täglich
6 Züge den Verkehr mit Leipzig vermitteln. Die am Hörſel-
berg belegene Halteſtelle Schönau kann dagegen erſt mit dem
Je ſeireten des Sommer Fahrplans in Betrieb genommen
werden.

Magdeburger Börſe vom 4. April 1892.

Oreichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 95,96 bChemiſche Fern Buckau- Obligationen 5 102,25
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.

Augem. Verſich Geſellſchafte/Aet. v. St.Magdeburger gem. Verſich »Geſe aftsAct. p. St.ß 4 à 300 Mk. rechte 80 668, B
do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.biit 200/0 Einzahlung 206 4035, G
do. FHagel,-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 23 Einzahlung 32 338, Gdo. Letens, Verfch e elten p. St. à 4600 Mk

mit 262 Einzahlung I 256 1012, 63do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

voligezahlt 915, bzDiv. in
1890 1891

Actien Brauerei 4 sCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 104, 63
Deffauer GasActi en 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Niend. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aktien 3 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 79,75 GMagdeburger Allgemeine GasActien e 4 4 i. I 87, G

do. Bankverein-Antheile 4 107,90 bdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 s 81 Bdo. Bergwerké-Aetien 4 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23do rivatbank Acktien. 4 6 102,40 Gdo. traßenbahn-Actien 4 9 7Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2' 7W inen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 66, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 Sdo. do. Stamm-PriorAct. 6 9 eSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 290, GMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 4
do. do. Stamm- Prior. 6

der

rer

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 5. April 1892.

Dividendefür Z3f. Coursnotiz

alleſche 4 StadtAnl. vons T Anl o K 11I01,25 b
alleſche 3 o Theater Anl.
t en 1884 dt An a z 95,50 bz GHalleſche 3 2 Stadt Anl.
von 16886 I s 75 G.Erfurter 3 Stadt-Anl. o 3Halberſtädter 3 V Stadt
Anl. von 1830 z 25,25 G.Naumburger 3 o Stadt Anl. 23 94,50 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe 4 lI02,00 GSache 4 Provinzial-Anl. 1 101,00 G.Sächſiſche 3 Provinzial

Anl. h 3 96,00 GUnſtrut-Regul. 3 o Oblig.
[VBretl.-Nebra] e e s 95,00 GCröllwitz, ActienPavpierfabrik,

4 Hyp.Anleihe 189,00 BKörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
gudwigl! Sewertihett Sr. 2Ludwig Gewerkſchaft, HyP.-n be Brumtoh! 4 38,00 B.aumburger Braunkohlen,

Hyp. Anleihe 4 96,50 B.SächſiſchThür. Braunk.Verv.

4 Schuldv. 4 102,50 bz GWerſchenWeißenfelſer Brannk.

Schuldv. 7 44102,60 G.Halleſche BankvereinActien 1890 9 5 1160,00 ba
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 18900) 9 1120,00 bz-
Eönnern, Malzfabrik-Actien Il890/91 12 5
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/9 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.Act. 1890/911 6 4 77,75 G

Eilenburg, Kattün-Manufaktur
Actien lus890 s o 385,00 bz G

Feldſchlößchen Branerei-Actien ſ1890/91 b 4 1100,00
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12 4 1126,00 G
Halleſche d n 1890 35 1 331100 GHalleſche Straßenbahn-Actien j 1890 6 4 110,00 G,
Hildebrand'ſche Mühlenwerk

Actien, lIi890/21] 18 4 148,00 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſ890/911 8 1120,00 B
Landsberg, Malzfabrik-Actien I1890/91 12 5 1200,
Naumburger Braunkohlen-Act. ſ1890/91 62 4 1100,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actien 1890 0
PackhofsActien S ſſcro. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1890 9 J 1152,00 B.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

t.Pr.Actien 18900 9 5WerſchenWeißenfelſer Braunk.

t.-Actien I1890/91 11 lI178, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Schaede 1890/81 20Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrikActien 1890 6

uckerraffinerie Halle Actien 1890/91] 7 4 U18,00 G.
ruckdorfNietlebener Bergbau-

VereinsKure ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kure T t T fco. l G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.
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„Anderes Geld hatte er nicht bei ſich?“ erkundigte ſich Charles weiter,
„Ja, Papiergeld, fünfzig Thaler preußiſche Scheine,“ erklärte Björn.

i „Was iſt das?“ ſprach er bei ſich.
Mann nur das Geld genommen,“ und liegt Flora's Vermögen auf dem Grunde des
Meeres. Wenn er das Geld genommen,“ überlegte er weiter. „warum gab er es
hier ab? Weshalb unternahm er dieſe wahnſinnige Fahrt und warum nahm er
die geringe Summe des ſchweren Goldes und ließ das Papiergeld, das viel leichter

Dieſe Gedanken drängten ſich
„Jſt der Mann bei ſeiner Ankunft

Charles wurde ganz irre.

g transportiren und zu verbergen iſt, liegen
harles als unentwirrbare Räthſel auf.

gleich unterſucht worden?“ frug er endlich.
„Ja, als er ohne Beſinnung war, wurden Stück für Stück ſeiner Kleider

durchgeſehen es fand ſich nichts als die fünfzig Thaler,“ lautete die Antwort

„Wo iſt Flora's Vermögen?“ frug er ſich,
„jener Mann war auf dem Schiffe, er nahm das Gold aus demſelben Kaſten, wo

Er muß darüber wenigſtens Auskunft geben können,“ ſann
er weiter. „Wo iſt der Mann hingereiſt?“ drang er in

Wohin, weiß ich nicht,
nicht vom Hafen ab, ſondern von hier,“ erläuterte Björn.
vom Schiff noch nicht eingefallen wandte er ſich an ſeine Tochter.

„Jch habe Jhn vergeſſen,“ ſagte Njetta, immer noch ſtarr auf Charles

Björn's.
Charles ſchüttelte den Kopf.

die Bankſcheine lagen.

„Mit einem franzöſiſchen Dampfer fort.

blickend.
„JFJch war nicht zu Hauſe und meine Tochter weiß den Namen des Schiffes

nicht mehr,“ richtete Björn ſeine Worte wieder an Charles.
Charles murmelte eine Verwünſchung zwiſchen den Zähnen und ſchaute Njetta

„Ein verrücktes Volk!“
„Sie werden jedenfalls in Ehriſtianſand erfahren können, wie der Dampfer

heißt, denn von dort ging er ab,“ fuhr Björn, der den Fremden ſehr verdrießlich

an. Es traf ihn ein Blick des Haſſes.
„Was hat die Rieſin gegen mich?“ ſprach er bei ſich.

werden ſah, beruhigend fort.
„Wann?“ erkundigte ſich Charles.
„Vor vier Tagen, Morgens um zehn Uhr.“
„Dann werde ich nach Chriſtianſand zurückkehren. Jch danke Jhnen, leben

So ſprechend, wandte Charles ſich haſtig nach ſeinerSie wohl.“
ging wieder zu dem Boote.

Njetta ſah ihm höhniſch nach. „Das iſt ſein Bruder,“ lachte ſie, „der iſt
mit ihr im Bunde, und da ſie nichts ausrichten konnte, hat ſie ihn geſchickt. Jetzt
können ſie in Chrianſand zuſammenſitzen und Seide von ihrer Reiſe ſpinnen.

Sie ging an den Strand hinunter und
chaute dem abfahrenden Schiffe nach. Es ſchlug die Richtung nach Mandal ein.
jetta blickte zum Himmel. Jm Oſten wurde es dunſtig und die Sonne ſah

Ahlich „Nun, heute kommſt Du nichtnach Chriſtianſand,“ murmelte ſie. „Es muß gut gehen, wenn die Schlange die
ſanfte, kleine, noch vor dem Sturm dort einläuft. Sie iſt nur drei Stunden früher

n Möge Euch der Himmel Beideunten bei den Fiſchen betten,“ dieſen frommen Wunſch ſändte ſie dem Schiffe
Charles' nach, als es um den Felſenvorſprung der Jnſel bog und ihren Blicken

Jhr ſollt nicht erfahren, wo er iſt.“

ſtumpf röthlich-fahl aus dem Himmelsſchleier.

abgefahren und in einer Stunde geht es los.

entſchwand.
J

Björn.

Da d dem das Mäd„Hat der

Reiſekoffer gekauft.
Als er am Morgen der Abreiſe ſo vor Nietta ſtand, ward ſie ganz bleich

von freudiger Erregung ſo vornehm hatte ſie ſich ihren John nicht vorgeſtell,
ſie ward faſt ſchüchtern und ſah mit glückſeliger Ehrfurcht zu ihm empor, ſie küßte

oft ſie dieſe erreichen konnte, und erſt im dunklen Hausflur fie
eimlich vor ihm ſelbſt, um den Hals.

„Schreib' mir, Herr, wo Du geblieben biſt,“ ſlüſterte ſie ihm zu, „Du thuſt
es nicht wahr, Herr bat ſie.

thue es, wenn es möglich, denn ich will vorläufig nicht wiſſen laſſen,
wo ich bin,“ erwiederte er.

Sie ſchritten zu dem Strande, denn der Rauchſtreifen des Dampfers ward
auf dem Waſſer entdeckt, Njetta ließ ſich nicht nehmen, Willems

So ging ſie ſtill neben ihm.
Wenige Minuten darauf ſaßen ſie im Boot, Willem ſtellte die Segel und in

dem ſtarken Morgenwinde zog das Boot in das offene Meer hinaus.
hatte ſein Herz voll und Njetta das ihre auch ſie ſchwiegen Beide.

Das Schiff war vor ihnen, es hatte aber das Flaggenzeichen der ſich ihw

ſeine Hand, ſo
ſie ihm wie

„Jch
Er fuhr

„Jſt Dir der Name

Ueberrock zu tragen.

65

Der Abſchied Willem's von Nfjetta hatte ziemlich ruhig ſtaltgefunden; nach
n den geliebten Mann an ſich gebunden wußte, trug ſie die Aus

ſicht, vielleicht ein oder zwei Jahre von ihm getrennt zu ſein, mit Ergebung, ſie
nahm dies als etwas Nothwendiges an, als eine Art Tribut, den das Geſchick
ihr zu tragen auferlegte, weil ſie einen ſo ſchönen, feinen Mann heirathen ſollte.

Willem hatte ſich ſchon früher in Mandal andere Kleider machen laſſen und
zwar ſolche, wie ſie engliſche Touriſten in Norwegen zu tragen pflegen, lebhaff
karrirte Stoffe und gelblederne Kamaſchen, ebenſo ſich einen einfachen, aber ſoliden

Nähernden nicht beantwortet und fuhr trotz alles Winkens vorbei.

durch ſein Taſchenfernrohr.

rt um und

Dampfer war.

„Stopp.“

die Bewegung des großen Schi

Das Schiff war nahe.

herab.

„Wie heißt das Schiff?“ frug Njetta Willem.
„Toulon,“ ſagte dieſer.
„Und wohin geht es?“ erkundigte ſich Njetta.
„Nach Havre,“ unterrichtete ſie Willem.
Die Treppe wurde herabgelaſſen, Willem ſtieg auf, der Koffer p

pvLos!“ ſchallte das Kommando des Kapitäns und fort ſchaukelte
mit Njetta, die ſich ſchleunigſt S mußte, um durch die großen Wogen, welche

es verurſachte, nicht umzuſchlagen und der
Dampfer ſetzte brauſend ſeinen Lauf fort.

„Franzöſiſche Häfen?“ rief Willem fragend hinauf.
„Havre, “ſcholl es
„Paſſagier,“ rief Willem und der Kapitän des Dampfers kommandirte

„Sie wollen oder können mich nicht aufnehmen,“ ſagte Willem.
kommt aber noch ein Dampfer, der auch nach Weſten ſteuert! er wird in eine
halben Stunde da ſein, wir müſſen auf den zuhalten.“

Sie befeſtigte das kleine rothe Fahnentuch mit den blauen Querſtreifen noch
mals in der Mitte der Segelleine. Willem ſchaute, als der Dampfer näher kam,

„Sie veantworten das Zeichen,“ rief er aus, und
Njetta, welche das Steuer führte, hielt auf den Kurs des Dampfers zu.

„Gieb mir nun die Hand, John,“ ſprach ſie mit
verhaltener Stimme und ſie hielt dieſe feſt in der ihren, bis das Boot beiw

offer und

Wille

Dort

as Boot
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Zweite Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 5. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtanrant-Empfehlungen,

ſten Mat Namburg.
Halle a. S.

Gegenüber der Poſt.
dähe des Theaters und der Kliniken.

ötelersten Ranges.
u L. Achtfelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nühe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten d in
der Beziehung- 05Rud. DBralb am.

fötel Continental,
3474] Halle a. S.

Perſon. Aufzug. Fern
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
häder i. Hauſe. Hausdien. am Bahuh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, BVeſiber,

Hötel goldene Kugel,
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Vabnvoſ. (32539
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

(entral-Iotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.gehRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle tägl. friſche Auſtern,

Helgoländer Hummer. Wald-
ſchnepfen und Froſchkeulen.
Alle Delikateſſen der Saiſon.

Diners und Soupers., nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

S Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

69000080030002000000088
Grüm's Wein-kegtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Augtern. (5686

Jnhaber: F. Pörtfeel“.
Hötel Victoria

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

üglichen Betten. Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

F.Adordanlacht,

Anh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshandlung u
W einstube zum Vater
Rhein gr. Mürker-

vstrasse 14, empfehlt
ihre renommirten

Bordenux-, Rhein- u.
Mosgelweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

j5 Magde-Fürstenhof, u rie.
Jn n. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
I. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Haubrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. AuswahlFrühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Gutehieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. MHartiinnnn,Walter Keicherl's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gut ge-
püegten Weine. Weinstuben
Kkeöſfnet bis I2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
MAartinegass e 12/13

(obere Leiprigerstrasse)

Nen? NemtHötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnbofk.
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ferutral. Warmwaſſerheizung. Mätige

Preiſe. [2Carl Witte.
A. Burghardt's

Hof-Weingrosshanälung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

emipfieblt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn-

Zur neuen Förse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſolv. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. in. Pianino. Billard. Kalte n.
warme Speifen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle-

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.

Täglich Concertder öſterr. Damen-Kapelle J. Bärtl.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonntag, Frühſchoppen Concert,
Anfang 11 Uhr W Uhr.

üben Krnst Schultze.

I ſofort trocknend und e von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,

das der Oelfarbe und dem Oellack eignen, vermieden wird.
Allein ächt in Halle a. S. bei Helmbold Co., G. Oswald,

Littraßs Brehna: Louis Moghk. Landsberg: J. C. Poetzseh.

2 rW a
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h

luvalicitäts- und Alters-Versicherung.
iche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr freiw. Dienſt. e Oſtern u. Michgelis. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit je

der Kontrollbegmte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,

8

orits Mäudler,
Leipig, Berlin,Petersstrasse S. Leipzigerstr. 101--2.

Schul-Ranzen Schul-Taschen
Schul-Mappen Noten-Mappen

PFrühstücks-Täschchen
1,7

e X v
n See 2 5

e 4 S J 5e

Gesohaftsverlegung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum hiermit zur gefl. Anzeige, daß ich mein

Specialgeſchäft in
&rampfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren u. Garnen

von Leipzigerſtraße 11 nach

Leipzigerſtraße 12/13,
Ecke Kl. Sandberg im Neuban, verlegt habe. Hochachtungsvoll

Julius Bache
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12/13 im Neubau, Ecke Kl. 44

a

r

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Tuchhandiungverb. mit Anfertigung ſeiner Herren-Güärderobe
nach Manss

von Gr. Steinstrasse 17 nach
Grosse Steinstrasse 12.
Indem ich für das mir bisber geschenkte Vertrauen bestens

danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinem neuen Geschüfts-
lokale gütigst ertheilen zu wollen,

Hochachtend

V. Rreifnig, Sehneidermeister.

[8713

Pianinos
aus nur beſten Fabriken, wie Schwech
ten, Steinweh, Fenrich, Römhildt,
Kuhſe e. empfiehlt bei unbeſchränkter
Garantie von 450-1000

z Mittelftr. 8II. Läder neben Cafe Monopol,
früher Pianofabrik Zeitz.

Mehrere gebrauchte Pianinos da
ſelbſt ſehr preiswerth. [8645

Apfelsinen pr. 5 Kilokorb 3
Citronen 2,80 5 Kilo Krang-
Ceigen, 2,50 froſtgeſchützt verpackt
portofrei verſendet die Adminiſtration

o y des Bxporteur““ in Wriest.Allgemeiner Halle'scher Beamten-Sterbekassen- Verein
Zu der am 8. April 1892, Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum Heſte Tafelbnutter

„goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden Generalversammlung werden die z Pfund Mk. 1,39, verſendet in Poſt
Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. packet frei das 847 4

Tages-Ordnung: Rittergut Hemſendorf b. Jeſſen1. Geſchäftsbericht pro 1891 und Rechnungslegung. Feohegen Sir m a n re
2. Entlaſtung des Vorſtandes. (iefert t c efert Carl Koch, Herrenſtraße l3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes. und die bekannten burg Pulate
C egier, (ses z kenutlichen Verkauffteſlen. (8447Halle a. S., im März 18932.

Der Vorſtand. ePeter. Steger. Altwasser,
Herechtigte Kanclw, Schule Marienberg zu Helmſteckk.,

Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:
18. October. Frequenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine
Klaſſen, da ichaeliscurſe beſtehen lateinlos. Berechtigung z. einj.

O. E. Meülamch,
Drahtweberei, Jlechterei, Sieb-, Gitter- und

Darrhordenfabrik,
Halle, Mageburgerſtr. 47, dicht an den Bahnhöfen.

mit Spiralbeſpannung, dopp. elaſt. Spiral-Eiſerne Bettſtellen e Min. vope. elaſt. er
Drahtgewebe, glatt u. geköpert, für induſtrielle, chem. u. techn. Zwecke.
iebe in Holz u. Eiſenrand. Durchtpürfe für Erde, Sand, Kies und

Kohlen. Darrhorden nach neueſtem Syſtem gepreßt u. gewebt.
Hühnerhöfe, Volièren, Heckbauer, Drahtgeflechte f. Geflügelzucht,

Pavillons, Spaliere u. Sommerlauben.
Wildzänne. Garten-, Beet- und Parkeinfaſſungen. Grab, Valkon,
Dach u. Treppengeländer. Thorwege. Keller u. Thürgitter, einfach,

gerippt u verziert, in Draht u. Schmiedeeiſen. [8666
Stacheldraht u. Stacheldrahtzäune.

Reparaturen. Schnelle Bedienung. Preise billigst.

T W et S e ehe ehe e h

Wottenpulver,
Campher,

Naphthalin
empfiehlt

V. A. Pat2z, gr. Ulrichſtr. 10,
neben Mars la Tour.Oſter u.

halbj. Curſus. O. Vorſchule (Kl.VI.--IV.) Jede Ausk. d. d. Director Dr. Kremp

a e



David's
7 Geiststr. l. Filialen: Harkt b und Wcherrra No. a.

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.DGAS G Ci en e C ä. C reinste und feinste Er-
zeugniezse der [8670

ümoleuum
W'achstuch lar Kihr

Nugo R enab,
Specialgeſchäft für S miwagren, Wachstuch und Linoleum,

G re Ulrichstr. 26, vis-à-vis dem Reſtaurant zum Schiffchen,
einpfiehlt in großer Auswahl:

„Tiſchdecken in reizendenG ummi gen ſage v.
Mark 1 an,

für Damen„SchürzenG z mmi- und Kinder in naturge

treuen Stoffmuſtern,
Gummi-Betteinlagen,

Schlänche f. Garten und

Gummi- Serben ſo
wie zum Bier- u. Weinabfüllen.

Sämmtliche Gummiwaaren n. Apparate für Krankenpflege und Chirurgie.
in reizendech gen Teppich- u h meimuſtern.

Reſte ſtets vore nd Fagboren,
räthig zu halben Preiſen.

1.75 p.

nur
abrikat.

Regenmäntel für Herren
und Damen.

Gummi-wäſche nnd Shlipſe,

Gummi-Spielzeng,
Gummi-“ämme,

Gummi-
Gummi-hHoſenträger.

beſtes

[8652

Staatlich genehm. Vorbereitungs- Anstalt
für das

(8502

Pinjährig-Freiwilligen-Bxamen
Von Dr. H. Krause, Halle a. Laurentiusstr. 15.

Aufnahme von Poensionären,
Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits- und

Nachhiülfestunden in allen Fächernv, Prospecte.

7379

Sand

ſamen.

oder Zottelwicke,

Ferner Jmpferde
Anfragen über Anban und Sortenwahl werden poſtwendend beantwortet

Die Verwaliung
haus b. Delitzſch

rtig zurechtgemachte

Rittergutes Neu
vertauft nachſtehende gut gezogene, ſaa

Samen der Gründüngungspflanzen:
Zaunwicke, Vogelwicke,

Lupinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten
Außerdem Seuf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren- und Luzerne

Verſchiedene Sorten Sommerweizen,
Topinambur, div. Kartoffelforten (z.
Jmvperator, Hatenſie, Magnum bonum von Originaiſagt. 2c.)

(alle Böden fähig zu machen,
Lupinen zu trägen.)

weiße, gelbe,.

7329
Gerſte, Hafer, Johannisrognen,

Simſon, Athene, blane Rieſen,

Seradella und

eingetragene
9. 893., K. 8-

Herzogl. Anhalt. Amtsgericht m.

Hagemann.

Auszug aus einem Zubhaſt.
Sonnabend, den 28. Mai 1892,

on im Herzogl. Amtsgericht Zimmer 15, h erſelbſt das zur Kaufmann Osear
Adam'ſchen Kankursmaſſe gehorige, im Grundbuche von Cöthen B III Bl. 170

Wohnkhus mit Geſchäft in der Langenſtraße, Zabl 11, vierſelbſt,

5 44 5 1 von 0,0780 ha, mit der im HofeFokwnären-Fabrix mit allem Zubehör in Folge eröffneten Konkurſes
in unthwendiger Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.
unsführliche Subhaſtations-Patent iſt an die Gerichtstafel hierſelbſt ange-
deftet und im Anhalt. e v veröffentlicht.

Cöthen, den 30. März 1

-Patente.
Vormittags 9 Uhr

errichteten Gei- und

Das

rnantz's

fahrener

n C

Mittwomc, den 6. und Donners-
tag, den 7. d. Mts. ſteht ein großer
Transport von 40 Stück gut ge

Ung. Luxuswagenpferde
richten und ſchweren Schlages in allen Farben, ſowie 10 Stück gut gerittener

en eGasthof
mm ſoliden Preiſen unter ſtrenger Garantie zum Verkauf.

Zum Grunhof“ am Steinweg, Halle a. SJoseph Rosenfeid, Pferdehändler. Pußza Ungärn).
e

Donnerstag von früh ab ſtehen Itove und tleine (balbengl.)

PVutterschweine
e zum Verkauf.

V. Richter, Trotha
kleine und große

VFutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Caxl RirkKe in Giebichenuſtein, Brunnenſtraße 65.

Donnerstag von früh ab ſtehen feine fette, ſowie
8688

ſteht ein großer Transport
Vom nächſten Donnerstag, deu 7. er.,

E. Bayriſcher Zug Ochſengreiswerth bei an zum Verkauf.

Gebr. Iricdmann,
Halle a/S., Marienſtr. 1a.

Ein großer Transport der beſten

däniſchen Arbeits- und
Wagenpferdeſteht zum wag enp ſchon jeßt vom nägen

BDontag ab unter reeller Bedienung zum Verkauf im
Russischen Hof.Julius Gepbharaät, Baruth (Mark)

Ein
Abzuholen b.

w2

ſchwarzer

Schachtbery bei Wetttin,

Schäferhund mit
gelben Füßen und Backen zugelanſen.

Schafmeiſter Jückelt,
187 12 zu kaufen

Ein Eſel,
mit ruhigem Temperament, wird ſofort

Amt Gerbſtedtgeſucht.

8515

n paſſend,
Ein vierjährig. Pferd, in ſchweren

ſteht zu verkaufen in
Sieuſch Nr. Zu erfr. Ranniſcheſir. No.

Eine Frau empfiehlt ſich in Wäſche
nähen und Ausbeſſern ter d. Hauſe

blaue

9

Stadt Thenter.
Mittwoch, den 6. April.204. Vorſtllg. 52. Vorſtllg. h Abonn.

Abends 7 Uhr.
Benefiz für Cl. Pleschner.

Miügnon-
Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.

Unter Benutzung des Goethe'ſchen
Romans „Wilbelm Meiſters Lehrjahre“
von Michael Carré u. Jnles Barbier.

Muſik von A. Thomas.,
e

Wilhelm Meiſter
eignon

Philine
Lothario

ofer.
leſchner.
t

Bachmann.
Lasrtes Brinkmann.Fürſt Karl von Tie
fenbach E. Bach.Baron von Roſenberg C. Wer

Baronin v. Rvſenberg Königaxrno W. Langefeld.Jeledrcch A. Schumacher
Antonio a Greger.Zafarie E. StraußZigeuner, Schauſpieler, Wie und
De Bürger, Bauern, Bäuerinnen.
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſch

land der 3. in Jtalien gegen 1790.
Jm 1. Akte: Zigeunertanz ge-tanzt von S Rudolph und dem

s de Ballet.t Polline Lydia Wolm,
Großherzogl. r als Gaſt.Größere Van en I dem 2. und

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 7. Apr205. Vorſtellg. 53. Vorſtg. W Kbonn.

Abends 7 Uhr.
Bin toller Finfall.
Schwank in 4 Acten von

Carl Laufs.

Freitag, d 8. April.206. Vorſteunng. 64. auß. Abonnem.
Abends 77 Uhr,

Zum erſten Male
Hedda Gabler.

Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbhſen,

Jn Vorbereitung
Santa Chinara-

Oper in 3 Akten von H. E. z.
S. C. G.

Schellftſch 25 u. 30

Cabeljau

Schollen o
heute und morgen eintreffend,
9 empfiehlt 8716

A. Treydte,
Obere Leipzigerſtraße.

bis Meine
Kleiner Mosel à Flaſch- 70

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Zeitinger à Flaſche 70 4,

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60Hürkheimer à Flaſche 9 4
bei 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 6Niereteiner à Flaſche 4
bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90

empfiehlt [8686

Otto Thieme,
Geiststrasse 13.

Steril-

„lixirte Kindermilch
der Zerbſter

Milchſteriliſtrungs- Anſtalt

W in Flaſchen
à 125 g 5 43
à 200 g8 7
à 300 g 1053
excl. Flaſcheſtets rich vorräthig bei

Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,
Junlins Kegel, Steinw eg 54,
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

Verdünnnngen mit Waſſer- oder Kuſeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung.

Wegen Verpachtung ſuche ich für
meinen bisherigen Juſpektor zum ten
Juli eine ſelbitſtändige Stellung, in
der er ſich verhei gthen kann. Jch
kann denſelben als einen zuverläſſigen
intelligenten und tüchtigen Beamten in
jeder Weiſe empfehlen
jeder Auskunſt bereit.

3ſchortan, den 2. April 1852.
won Busese,

[8699

Major g. D.

Annonoen-
Annahme
für alle

Ferſpreger Wol. S nnytererechen geöffnet v.

Wenen Umzugs
J vis-i-vis der Ulrichskirche, willnach Nenban Leipzigerſtraße r

ich meinHans mit ſchönem Laden, Leipzigerſtraße 108,
jnobe am Markt, ber 1. Juli er., verkaufen öder vermiethen.

Reflectanten bitte, ſich Zireh an mich zu wenden.
Tuchhandlung und AnfſerligunGoot1zo, Garderobe nach Maaß. Leipzigerstr. 108 I

Geehrte

feiner Herren-

Ein anſtändiger Manrer ſucht
1. Juli Hausmannswohnnng mit

I Nebenbeſchäftigung. Näheres bei
Rucd Woese, Hvſle a [3665

ne

Vermiethungen.

Wuchererstr. 32 PWlecetnz,
7 Piec. u. Zubeh.

ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres
Bernburgerſtraße 13 im Laden.

Germarſtraße 10
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zim.
und Zubehör ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres I, l. Etage. 8246
Wittekindstr. 10 neben Bad

Wittek., herrſch
J. Etage, 5 Zim. m. Zubeh., Garten
benutzung 1. Oktober oder 1. Juli zu

vermiethen. 8546
Mühlweg 5.W Dweg mit Veranda

und Vordergarten zum 1. Oktober zu

vermiethen. 8545
Mühlweg

iſt die 1. Etage zum 1. zu verm
Anzuſehen morgens von 10-12 ühr.

ine freundliche Wohnung iſt zu
vermiethen Niemeyerſtraße 6.

und bin zu
8684

uleſtraßze 6 a
2 Etage, 6 Z., 2 Bad, Neben-
räume u. Garten zu verm. Näheres
Contor Lindenſtraße 23. 8708

agdeburgerstr.iſt die 1. s 5 Stuben,
Kammern, Bad und Zubehör v

billigem Preis
ſofort zu vermiethen. (8694

Näheres Gr. Ulrichſtr. 57.

Mühlweg 32.
Bel Etage I. Okt. zu vermiethen

Näheres pt. [87
Steinweg 33

iſt eine ſchöne Wohnung für 120 t
gleich oder ſpäter zu verm. 870

23. Graseweg 23. [8 8700
Die beſten Kuhkäſe, Schock 2, 2 u. 3

empfiehlt F. Starke.
MOhenen. gelnchtevtellen

III
per ſofort einen im Rübenbau
fahrenen Verwalter-

V. Ehrharädt.
8622) Rittergut Ganglofffömmern

Greußen.
Ein geb. Landwirth, 25 J. alt, z. Z.
als Einj.-Freiw., tücht. u. erfahren, wo
rüber gute Empfehlung größerer Güter
Nord u. Süddeutichlands z. Seite ſteh.,
ſ. z. ſof. o. 15. April paſſende Stellung
als alleiniger od. 1. Verwalter. d
Off. sub Z. 8630 a. d. Exp. d Bl

Jn eiyem Pfarrhanuſe auf dem Jande,

Nähe Leipzigs, Stunde von der
Bahn, ſinden einige junge Mädchen,welche ſich im Hoausbalte, weiblichen
Handarbeiten, Schuneidern und Muſik
ausbilden wöllen, vom 1. Mai an
freundliche Anſnahme. Penſion nach
Uebereinkunft. Anerbietungen unter

8679 an die Ausgabe der Halle

er

Zeitung“ erbeten.

Geſucht: 2 alleinige Verwalterbei 400 .4 Geb. 1 r 7
der mit d. Hand ſäen k. 2 Scholaren z Erl. d. Ldw. u. die Ltg. d
Hrn. gering. Koſtg., 1 verheir.

für Ritkergt-, 1 verheir.Schäfer, der 300. Caut. ſtell. k., d.
Fr. Binneweiss, gr. Märkerſt. 10.

Land und Stadtwirtbſchafterin,
Kochmamſells, Stüsen, Verkänſerin,
Köchin, Stuben- Hans und Kinder-
mädchen werden geſucht und nach-

gewieſen durch 18690Pauline Pleckinger,
19.

59 1892 bis Ende e

Jn Halle a. S. f. Knaben v. 7 J.
an Penſ. zu mäß. Preis, bei beſ.d Verpflegung und anregendemſ

amilienleben; e freie Lose in d
Nähe der Schnlen. S397214 bef. R. Moos Halleg. S.

für fofort oder 1. Mai eine tüchtige
Köchin, welche die Beſorgung der
Wäſche und die Hühnerzucht gründlich
verſteht. Nur ſolche m. er atte
werden berückſichtigt. fferten ſind
mit Gehaltsanſprüchen und Senansſe

See [8683Steinbruüdchläkg.
Rittergut Lützenfömmern bei Greußen,

Verwalter Volontäre, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener,
Vrenner, Schweizer, Knechte finden
Stellung durch Vriedrich Grosse,

Kurzegafſe, in Bölkes Reſtaurani.Led Schäfer, Kuhfütterer, Wirth
ger ſuchen ſofort Steiniug de derch

Eine perf. gut empf. Köchin, die t
etwas Hausarb. mit übernimimt, findet
ſofort Stellung Königſtr. 40b.

bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Aubalt gehörige, in der Provinz Sachſen
im 11. Jerichower Kreiſe des Regier-
ungsbezirks Magdeburg zwiſchen
Genthin und Rtterant W der Havel

belegene Mil vorNittergut
mit Vorwerk Neudeffan, be ehe aus2,1038 ba Hof- und Bau ehe

3,7099 Gärten,
28010409 Aecker,
104,9241 Wieſen,60,9 732 Hutungen,

0,8729 Holzungen und
14,9405 Wege, Gräben pp.467,5653 5 insgeſammt,

ſoll mit den Wohn und Wirthfſchaflge
bänden, einſchließlich der Brennerei
baulichkeiten, ferner mit dem Felo-,
Garten und Banuinventar und de
Fiſcherei, aber ausſchließlich der Ziegelet

04 und der Fährſtelle und d dazugelegten
Grundſtücke auf die 18 Jahre von
Johannis 18093 bis dahin 1911 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Donnerstag, den 9. Juni cr.

Vormittags vön 10 bis 12 Uür
in unſerem Amtsgebäude neben venß
Herzogl. Schloffe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein

eladen werden, daß ſie vorher une
päteſtens bei Beginn des Termins

ihre Befähigung als Landwirth no
ein zu ihrer Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 75,000 glaub
haſt nachzuweiſen, auch eine Bietungs
en von 3060 .4 zu binteriegen
)aben

Die Pachtbedingungen können in
unſrer Kanzlei eingeſehen, von Letzterer
auch gegen Erlegung von 3.4 Schreib
gebühren bezogen werden.Der jetzige Pächter. Oberamimonn
Koch in Milow, iſt erſucht wordeny,

die Beſichtigung der Wirth Seh zu

geſtatten 698Deſſan, den 1. April 1802.

Herzogl. Hof-Kammer.
Fitznu.CoafsVerkanf.

Der auf ter ſtä dtiſchen C asanſtalk
zu Caſſel in der Zeit vom 1. Apr1893 zum Va-

kauf verfügbare oaks zuſammen
4505090 kg ſoll im Ganzen oder getheikt abgegeben werden. 3680

Gebote mit Angabe der ger vünſchen
Mengen ſind mit der Auſſchriſt:bot auf Gascoaks verſehen bis c
15. April ds Js. an die unterzeichnete
Verwaltung, von welcher auch die

nähern den de bezogenwerden können, portoſrei einzuſenden-
Caſſel, den 31. März 1892.

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gasanfſtalt.

PFrankKe
pr. Zann-Arzt. ([6662

Verantwortlich: onis KLehwann, (Jnſerate), Halle a.Louis 4 Sipdi der Wilke Zeitz S. JbrieVerlag der Actien Geſellſchaft „Holliſche. Zeitung.
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